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BrlMe Regierung gibt FMlumsbMl m

Erste britische Eingeständnisse zur schändlichen Fesselung deutscher Gesnngener - Lächerliche Entschnldiguogsversuche
* öctlht , 11. Okt . Die britische Regie¬

rung hat am 10. Oktober zum Fall der Ge -
fangenenfesielung eine amtliche Erklä¬
rung herausgegeben , die folgende englische
Darstellung der Vorgänge enthält :

„Beim Angriff auf Dieppe wurde ohne Be -
fugnis ein Befehl des Inhalts herausgegeben ,
daß die Hände von Gefangenen , wo immer
dies möglich ist , gebunden werben sollen ,
damit sie ihre Papiere nicht vernichten können .

Auf die Beschwerde der deutschen Regierung
hin gab das Kriegsministerium sofort , bevor
noch irgendwie Zeit zum Nachforschen gewesen
wäre , eine Erklärung heraus , wonach eine
solche Anordnung , wenn sie herausgegeben
sein sollte , zurückgenommen werden würde ,
weil die Regierung der Ansicht war , daß man
aus einer solchen Anordnung herauslesen
könnte , daß ohne Rücksicht auf die vorliegen -
den Umstände die Hände von Kriegsgefange -
neu gebunden werden sollten . Nach erfolgter
Untersuchung wurde kein Beleg dafür gefun -
den , daß irgendeinem der Gefangenen , die von
Dieppe zurückgebracht wurden , die Hände ge -
buuden waren . Jedoch kam die Existenz
der betreffenden Anordnung ans
Tageslicht , und sie wurde zurückgenommen .

Der Angriff auf Sereg wurde von einem
Trupp von zehn Offizieren und Mannschaften
ausgeführt . Sieben Mann des Trupps nah -
men fünf Deutsche gefangen . Die Hände
der Deutschen wurden gebunden ,
damit die Männer , die die Gefangennahme
durchführten , sie durch Unterhalten der Arme
abführen konnten . Keine schriftliche Anord -
nung oder sonstige Anweisung wurde heraus -
gegeben . Die Gefangenen mußten nämlich auf
dem Wege zu den Booten an von Deutschen
besetzten Kasernen vorbeigeführt werden und
Vorsichtsmaßnahmen waren daher erforderlich .
Trotz der Vorsichtsmaßnahmen brachen vier
der deutschen Kriegsgefangenen unter lauten

. Rufen aus und mußten erschossen werden , um
zu verhüten , daß sie Lärm schlugen ."

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro hierzu er -
fährt , wird das Oberkommando der Wehrmacht
in Kürze eine umfassende Gesamtdar -
st e l l u n g zur Behandlung deutscher Kriegs -
gefangener durch Engländer veröfsentlichen .
Unbeschadet dieser bevorstehenden dokumentär ;-
schen Veröffentlichung des Oberkommandos
der Wehrmacht stellen wir zu der obigen amt -
licheu Erklärung der britischen Regierung fol -
gendes fest :

Die britische Regier «« « gibt mit der obige «
Erklär « « « erstmals »« , daß tatsächlich ei «
britischer Befehl z « r Fessel « « «
ihm» deutsche » Gesaugeue « genau in der Form
bestaub , u»ie er seinerzeit vom OKW . wieder -
«egebe « wurde . Die britische Feststellun « , es
sei « ach ersol «ter Untersuchung kei« Beleg da -
für gesunde « morde « , daß irgendeinem der
Gefangene « , die von Dieppe z« rück«ebracht
wurde « , die Häude gebunden n»are « . ist ohne
Belang , weil derartiges niemals von deutscher
Seite behauptet worde « ist . Tatsächlich sind
aber , wie vom OKW . am 7. Oktober mit ge -
« a «e « Einzelheiten bekanntgegeben wurde ,
eine ga « ze Anzahl von deutsche « Soldaten , die
vorübergehe « » in e» «lische HSnde gefalle « ,
während der Zeit ihrer Gesäuge « -,
schast gefesselt worde « . Hierüber lie «e«
die gerichtsprotokollarischen A « ssa «e« der be -
treffende « devtsche « Soldate « vor . Darüber
hi « a« s liege « photo «raphische Ausnahme « über
ei « e« bei Dieppe i« e« «lische Gesa « ge « schaft
geratene « Arbeitssoldate » der OT . vor , der
im « esesselte « Zustand de « Tod « e -
f « « de « hat . Abgesehen vo « diese « « « wider -
lesbar «« Beweisstücke « wird das e« «lische
Kriegsministerium auch wohl kaam glaubhaft
mache « « olle » , baß ei » vo « ihm als existierend
zagegebeaer Befehl einer militärische « Kom -
maudoste llc tatsächlich vo « den nnter «eord -
« ete « Offizieren nnd Soldate « « icht a « s «e-
führt worde « wäre .

Zum - Angriff auf Sereg gibt die britische
amtliche Erklärung ebenfalls zu . daß die dort
gefangengenommenen fünf deutschen Soldaten
gefesselt wurden . Zu der britischen Be -
merkuna , vier deutsche Gefangene seien aus -

Zwei neue Eichenlaubträger
DNB . A « s dem Führerhaaptgvar -

tier , 11 . Okt . Der Führer verlieh he « te
das Eiche « la « b zum Ritterkre « , des Eiserne «
Krewzes au Hauptmauu T o r l e y, Bataillons -
kommandenr in einem J « fauterieregime » t .
als ISS. Soldaten » » d au Hauptmann Küm¬
mel . Abteiluugskommandeur in ei «e «t Pan -
zerregiment , als 133 . Soldate » der deutsche »
Wehrmacht .

Die Beliehe » e» erhielten vom Führer fol -
gendes Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres Helden -
haste « Einsames im Kamps sür die Znk « « st
« « seres Volkes verleihe ich Ihne « das
Eiche « la « b zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes . Adolf Hitler ."

gebrochen und hätten erschossen werden müs -
sen , um zu verhüten , daß sie Lärm geschlagen
hätten , wird von deutscher Seite festgestellt :

Die gefangengenommene « deutschen Sol¬
daten wäre » im Augenblick ihrer Gesa « »
geunahme zum Teil barfuß oder in
Strümpfe » n » d » » r mit eine « Hemd be -
kleidet . Es ist geradezu lächerlich , wen «
die Engländer erkläre « , sie hätte « sie beim
Ausbruchsversuch erschieße « müssen , damit
sie keine « Lärm schlüge « . Der Vorgang
des Erschieße « s hat zweifellos ei « e« grö -

ßere » Lärm verursacht .
Die Engländer irren jedoch , wenn sie be -

hauvteu . sie hätten von fünf deutschen Sol -
daten vier erschossen . Tatsächlich haben sie nur
zwei erschossen . Ein Soldat der verwundet
wurde , und ein weiterer sind ihnen entkom -

men . Diese beiden Soldaten sind nun durch
einen glücklichen Umstand die einzigen über -
lebenden Augenzeuge » dies es bar -
barischeu englischen Verhaltens
gegen wehrlose Kriegsgefangene . Ihre Aus -
sagen sind gerichtsvrotokollarisch festgelegt
worden .

*

Die Haltung der englischen Regierung zu der
Frage der Gefangenenbehandlung bestätigt
nur die traurige Wahrheit der deutschen Be -
hauptungeu , die noch einige wichtige Ergän -
zungen in den nächsten Tagen finden werden .
Damit ist wieder einmal vor aller Welt fest-
gestellt , daß selbst nach britischem Eingeständ -
nis London nicht daran denkt , sich an die pri -
mitivsten völkerrechtlichen Bestimmungen der
Kriegsführung zu halten und daß es sich da -
mit dem Niveau bolschewistischer An -
sichten von soldatischer Anständig -

keit nähert . Demgegenüber hat sich der deut -
sche Soldat auf allen Kampfplätzen als der rit -
terlichste . Kämpfer erwiesen , und nicht in einem
einzigen Fall ist es den Feinden gelungen , das
Gegenteil zu beweisen . Ja , selbst von feind -
licher Seite mußte mehrfach diese Haltung be -
stätigt werden , so durch viele Aussagen Schiss -
brüchiger usf . Dasselbe gilt von unseren Bun -
desgenossen , den Italienern und Japanern .
Die Beschießung von Lazarettschiffen , von Ver -
bandplätzen , die Fesselung von Gefangenen ,
das sind die Eigentümlichkeiten der britischen
Kriegführung .

London mag sich winden wie es will . Unter
dem Druck der deutschen Veröffentlichungen
mußte es nunmehr den Tatbestand als solchen
zugeben . Churchill hat damit ein klares Do¬
kument für das gegeben , was man britische
Moral nennt . Wir werden darauf zu autwor -
ten wissen .

Elsässische Wirtschaft auf vollen Touren
Ministerpräsident Köhler sprach in Strasburg — Machtvoller Ausklang der elsässische» Kreistage

E .D . Straßbur « , 11. Okt . Die Hakenkreuz¬
fahne auf der Münsterspitze zeigt den seltenen
Feiertag in Straßburg an : Es ist der zweite
Kreistag der NSDAP . Er stellt wie -
derum die Krönung eines markanten Abschnit -
tes der unter schwierigen Zeitverhältnissen be .
gonnenen politischen Neuordnung des Landes
dar , der gerade in den letzten Monaten durch
eine Reihe staatspolitisch wichtiger Maßnah -
men gekennzeichnet wurde . Auch in diesem
Jahr verband die Hauptstadt im Elsaß mit
ihrem Kreistag eine Reihe bedeutender öffent -
licher Kundgebungen und Veranstaltungen .
Die antibolschewistische Schau „Das Sowjet -
paradies " verzeichnet eine in die Abertausende
gehende Besucherzisser . Ferner verdient die
Wanderausstellung „Die schöne deutsche Stadt "
Hervorhebung , die nicht nur für den Baufach -
mann wertvolle Hinweise auf die organische
Einführung des architektonischen Erbes in der
kommenden Neugestaltung des deutschen Stabt -
und Landschaftsbildes enthält . Am Samstag -
abend spielten im Sängerhans Solisten und
Orchester des Theaters der Stadt Straßburg
vor einer dankbaren Zuhörerschaft in einem
großen Volkskonzert auf .

Fanfarenklänge rufen am Sonntagmorgen
die Politischen Leiter und die Männer der
Gliederungen zur großen Heerschau auf
den Karl - Roos - Platz . Die allzeit rege
Stadt am Strom hat ihr Gesicht verwandelt .
Die roten Fahnen der Bewegung beherrschen
heute völlig das Straßeubild . Aus allen Stadt -
teilen und den bäuerlichen Ortsgruppen von
weither bis zu den Vogesenvorbergen hinüber
marschieren unaufhörlich die Braunen Kolon -
nen herein . Zuvor hat Stellvertretender Gau -
leiter Röhn dem Führerkorps der jungen
Parteiorganisation im Städtischen Konzertsaal
in einer Führertagung die Richtlinien gegehen .

Jetzt marschieren die Kolonnen auf . ordnen
sich zu straff gegliederten Blocks . Die Massen
der Volksgenossen füllen die Zwischenräume .
Auf der großen Tribüne an der Stirnseite
nehmen die führenden Männer aus Partei
Staat , Wehrmacht und Stadt ihre Plätze ein .
Als die Fanfaren des Jungvolkes zur Eröff -
nung der Großkundgebung erklingen , bietet
sich das imposante Schauspiel des national -
sozialistischen Volkstages , das sich vom vor -
jährigen Kreistag her im Gedächtnis der Zehn -

taufenden von Teilnehmern unauslöschlich ein -
geprägt hat .

Als erster Redner sprach der elsässische
Eichenlaubträger Generalmajor Traut . Sol -
datisches Kämpfertum sei von jeher ein Kenn -
zeichen des Elsaß gewesen . Im ersten Welt -
krieg hätten Elsaß und Lothringen prozentual
mehr Kriegsfreiwillige für das deutsche Heer
gestellt als alle übrigen Teile des Reiches .
Fünf Elfässer aus den Reihen derer , die noch
1918 in Deutschland die Brücke zwischen dem
Elsaß und dem deutschen Mutterland aufrecht -
erhalten hätten , führten heute Divistonen an
der Ostfront , darunter vier Ritterkreuzträger ,
und rund 2500 Freiwillige kämpften getreu der
ruhmreichen Ueberlieferung ihrer Väter in der
deutschen Wehrnmcht .

Ministerpräfident Walter Köhler
machte vor allem in seiner Eigenschaft als
Wirtschaftsminister interessante Ausführungen
über die Eingliederung der elsässischen Wirt -
schaft in die des Reiches . Trotz aller Schwierig -

leiten der Kriegszeit sei es gelungen , sie
rascher aufzubauen , als die Franzosen vermocht
hätten , sie zu ruinieren . Sie laufe heute aus
vollen Touren , ja sie arbeite wie noch
nie ! Besonders geschädigten Frankenbesitzern
werbe ihre Lage erleichtert . Das Reich habe
dazu Millionenbeträge bereitgestellt . Durch
eine aktive Steuerpolitik wurde dem Elsaß
außerdem zu einer Kapitalanreicherung ver -
Holsen . Diese Maßnahme komme gerade den
breiten Massen zugute . Bemerkenswert sei
ferner , daß sich die Spargelder und Fest -
anlagen in den letzten zwei Jahren von 160 auf
410 Millionen Reichsmark und die Guthaben
in laufender Rechnung von 80 auf 260 Mil -
lionen Reichsmark erhöht hätten .

Der Redner gab abschließend seiner Ueber -
zeugung Ausdruck , daß das deutsche Straß -
bürg , daß alle , die anständig und gerade in
diesem Lande seien , wüßten , um was es gehe ,
und daß sie als gute Deutsche und National -
sozialisten ihre Pflicht erfüllen im Geiste des
Führers .

45g Sowjelflugzeuge in zehn Tagen vernichte!
Sowjets im Kaulasus aus weiteren Höhenftellungen geworfen

* A « 3 dem Führerhauptquartier ,
11. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt .

Im Nordwestteil des Kaukasus warfeu deut -
sche Gebirgstruppen , unterstützt durch Ber -
bände der Luftwaffe , de » Feind aas weiteren
Höhcnstellnuge » . Die als eiugeschlosse « gemel -
dete feindliche Kräftegruppe wurde « ach ver -
gebliche » Ausbruchsversuche » aus

'
engstem

Raum zusammengedrängt . Ihre Vernichtung
steht bevor .

Am T e r e k wurde « starke sei« dliche Gegen -
angriffe abgewiese « . Zusammengefaßte nnd i«
der Nacht fortgesetzte Angriffe starker Lnftwaf -
fenkräfte gegen das für die sowjetische Erdöl -
gewinnnng - und -Verarbeitung bedeutsame
Groß « » riefe « schwerste Zerstörungen u « d
gewaltige Brände hervor .

I « Staliagrad wurde « bei fortdauer « ,
der Kampftätigkeit Bereitstellungen des Fei « ,
des durch wirksames Artilleriefeuer zerschla -

Britische Vnnschtravme um Slalingrad
Späte Londoner Erkenntnis über die grohen deutschen Erfolge im Osten

Hi . Stockholm , 11. Okt . Mit einem Gemisch
von Sorgen , Zweifeln und Hoffnungen ver -
folgt London auch weiterhin die Kämpfe an der
Ostfront . Da in den letzten 24 Stunden keine
neuen Alarmmeldungen aus Moskau vor -
lagen , begannen am Sonntag plötzlich wieder
die kühnsten Wunschvorstellungen in den eng -
tischen Blättern emporzuschießen . Den Rekord
an Hoffnungsfreudigkeit stellte dabei der mili -
tärische Sachverständige des „Daily Expreß "

auf . Er erklärte nichts weniger , als daß „das
große militärische Wunder , nämlich die Ret -
tung Stalingrads nicht ausgeschlossen sei" . Er
fand sich allerdings allein aus weiter Flur ,
denn selbst die größten Optimisten unter sei-
nen Kollegen versteigen sich nicht zu derartigen
Hoffnungshöhen .

Gleichzeitig wird man sich aber in London
immer stärker darüber klar , „daß die deut -
schen Erfolge dieses Jahres einschließlich
der Abschneidung der Wolga -Linie und der
starken Abnützung der sowjetischen Streitkräfte
unbedingt groß gewesen sind ".

Gegenwärtig beunruhigt vor allem der neue
Borstoh entlang des Kauiasus -Gebirges die

englische Allgemeinheit und vor allem die
militärischen Fachmänner , da man erkennt ,
daß das Winterwetter in diesen Gebieten kaum
ein Hindernis für militärische Operationen
stellen wird .

Massenverhaftungen in Bombay
O Stockholm , 11. Okt . Während Churchill in

London mit einer wortreichen Unterhaus --
debatte über Indien den Eindruck zu erwecken
suchte , daß England willens und imstande sei ,
eine Lösung des indischen Problems zu fin -
den , hallten die Straßen Bombays von den
Salven der englischen Schergen wider . Eine
Meldung des Reuter - Büros besagt , daß am
Donnerstagabend mehr als 300 Perso -
nen in Bombay verhaftet worden sind ,
weil sie im Verdacht stehen , an indischen Frei -
heitskundgebungen teilgenommen zu haben . Zu
schweren Ausschreitungen kam es am Freitag
in Ahmedabad . Die Polizei schoß rück -
sichtslos in die Menge , die sich mit Steüuvür -
fen Mr Wehr setzte.

ge « . Eutlastungsaugriffe der Sowjets nördlich
der Stadt scheiterte « . A« der Do « fro « t war -
de« bei einem örtlichen Unternehme « zahlreiche
feindliche Kampsstände zerstört . Gefangene n » d
Waffe » als Beute eingebracht .

In der Zeit vom 2S. September bis S . Ok -
tober wurden SSS Sowjctflugzcnge i » Luft -
kämpfe » , KS durch Flakartillerie der Lastmasse ,
19 durch Verbände des Heeres abgeschossen , 18
weitere am Bode » zerstört , so daß die Ge -
samtverlnste 4 5 S Flugzeuge betrage » .
I » der gleiche » Zeit ginge » a » der Ostfront
86 eigene Flngzenge verlöre » .

I » Südoste » gla » d wurde » bei Tage mili -
tärische Anlage » und Berforgungsbetriebe mit
Bombe » schweren Kalibers augegrisse » . Die
britische Lustwaffe verlor i« der Zeit vom
1. bis 10 . Oktober 127 Flugzeuge , davo »
54 über dem Mittelmeer « wd i « Nordafrika .
Während der gleiche « Zeit ginge « im Kamps
gege « Großbritannien 28 eigene Fl « gze « ge
verlöre « .

Am Brückenkopf Worouesch bat sich bei de«
erfolgreiche « Abwehrkä «»pseu »er letzte » Wo -
che » das II . Battillo « eines meckle » bnrgischen
Jnsanterie -Regiments besonders a» sgezeich » et .

Italienisches U-Boot versenkte
2V VW-BRT .-Transatlantikdampfer

* Rom , 11 . Okt . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

An der Front von El A l am ein stärkeres
Artilleriefeuer . In Luftkämpfen verlor die
feindliche Luftwaffe drei Flugzeuae durch
deutsche und drei durch italienisch -' Jäger . Bon
den letzteren wurden zwei von einem unserer
Flieger , der ejnen feindlichen Verband von
drei feindlichen Flugzeugen kühn angriff , im
Einzelflua abgeschossen .

Bei der Bombardierung der kriegswichtigen
Ziele von Malta durch unsere Bomber schos -
sen deutsche Jäger zwei britische Flugzeuge ab .
In den letzten beiden Tagen sind vier unserer
Flugzeuge vom Feindflug nicht zurückgekehrt .

Eines « » serer Atla » tik -U -Boote u « ter dem
Besehl vou Kapitä » le » t« a « t Guido Sac -
cardo versenkte de » englische » Tra » satla » tik -
dampser „I r o u s i d e" (20 000 BRT .l durch
Torpedotresse » u » d beschädigte mit weitere »
Torpedotresfer » de» Trausatlautikdampfer
» Roa Hellas " , der ehemals de« Name « „Tus -
cania " tru « *17 000 BRT .l schwer .

16. Jahrgang , Folge 282

450 Jahre Amerika
Von Reichspressechef Dr . Dietrich

Was bedeuten Jahrhunderte im vieltausend -
jährigen Leben großer Kulturvölker . Für die
Vereinigten Staaten aber umfassen sie deu
ganzen Inhalt ihrer bisherigen Geschichte .
Deshalb rechtfertigt sich auch inmitten unserer
kriegsbewegten Zeit ein kurzer Blick von
Kontinent zu Kontinent .

Am 12. Oktober 1942, vor 450 Jahren , wurde
Amerika von einem Kontinental -
europäer entdeckt . Aus europäischem
Geiste wurde damals eine Welt geschaffen , die
man die neue nannte . Die Völker der alten
Welt kolonisierten sie und gaben ihr die euro -
päische Zivilisation . Erst seit rund 150 Jahren
hat sich Nordamerika als selbständiges Staats -
gebilde entwickelt . Die ihm zugrunde liegen -
den Ideen sind ausschließlich europä -
ifchen Ursprungs . Ein Lafayette schenkte
ihm die geistigen Grundlagen seiner Selbstän -
digkeit . Den europäischen Kulturvölkern ver -
dankt dieses Land alles . Auch seitdem hat es
aus sich

'
selbst heraus keine die Menschheit be -

wegenden und die Entwicklung tragenden Ideen
hervorgebracht . Bis zum heutigen Tage leben
die Vereinigten Staaten geistig und kulturell
von Europa .

Aber nicht nur alle großen schöpferischen Ge -
danken , die auch Amerikas Leben bestimmen ,
sind aus europäischem Geiste geboren worden ,

die Völker Europas gaben auch ihr
lut zum Aufbau dieses Kontinents . Mil -

lionen und aber Millionen zogen aus Europa
über den Ozean . Sie waren es , die den Ver -
einigten Staaten mit dem Schwerte die Frei -
heit erkämpfen halfen und die die Pioniere
ihres wirtschaftlichen Aufstiegs waren . Die
großen Kulturvölker Europas , deren Blut in
den Adern des - Bürgers Amerikas fließt ,
haben von den Vereinigten Staaten für alles ,
was sie ihnen gaben , nur Uudauk und
Verrat geerntet . Amerika nahm in vier
Jahrhunderten die Früchte von Jahrtausenden
europäischerGeistes - und Kulturarbeit entgegen .
Es nahm teil an allen großen menschlichen Ent -
Wicklungen , die Europa der Welt schenkte , es
geUoß die Segnungen und Fortschritte der
Demokratie , die aus der Französischen Revo -
lution erwuchs —, aber es fand nicht die Kraft ,
sich der Entartung der Demokratie zu erweh -
ren , die Europa als verderblich längst von sich
gewiesen hatte . Statt aus dem Erwachen eines
neuen europäischen Geistes , aus seinem sozi -
alen Fortschritt und seinen Kräften Nutzen sür
die eigene Entwicklung zu ziehen , hat sich die -
ses Amerika , verführt durch verbrecherische
Elemente , an dte Spitze der plutokratischen
Reaktion gestellt und ist — im Bunde mit dem
Bolschewismus — zum Verräter an seinem
eigenen Blute geworden .

Der Präsident der Vereinigten Staaten nnd
seine Mitschuldigen am Verbrechen dieses
Krieges heucheln Gefühle der Menschenliebe .
Sie predigen Moral . Aber sie find eS , die tag -
täglich die Würde der Menschheit in
den Schmutz ziehen . Sie sprechen uns von
der „Majestät der menschlichen Seele " . Aber
was wissen diese Wolkenkratzer von ber Seele
Europas ? Sie spricht seit Jahrtausenden zu
uns aus der Schönheit und Kraft seiner stei -
nernen Monumente , aus den unsterblichen
Werken seiner Plastik und Malerei , aus sei -
nen unvergänglichen Dichtungen und aus der
Tiefe seiner musikalischen Schöpfnn « .

Europas Gemälde füllen die amerikanischen
Museen , die ohne diese herrlichen Zeugnisse
europäischer Kultur leer bleiben müßten . Aus
europäischer Musik , aus seinen Opern und
Symphonien bestehen die Spielpläne der ame -
rikanischen Mufikstätten .

Was hat Amerika an Kulturschöpferischem
überhaupt hervorgebracht ? Europa schenkte der
Welt die großen Denker und Geistesheroen ,
die der Menschheit Me Fackel vorangetragen
haben . Kann Amerika uns auch nur einen ein -
zigen amerikanischen Philosophen von Rang
nennen ? Gibt es überhaupt einen amerika -
nischen Idealismus ? Coca - Cola und
Kaugummi können die jkultur Europas nicht
erschüttern . Mau soll uns doch heute nicht mit
einer Konservenbüchsengeistigkeit kommen , um
Europa Belehrungen über menschliche Zivili -
sation und Kultur und über ihre zukünftige
Entwicklung zu erteilen ! Man sollte sich an
diesem 12 . Oktober des Christoph Columbus
daran erinnern , daß die „Neue Welt " ihren
Namen ausschließlich der Tatsache verdankt ,
daß sie von der europäischen Kulturwelt erst
bann entdeckt wurde , als diese bereits 6000
Jahre alt war .

Bon jeher war ja die westliche Hemisphäre
noch in tiefes Dunkel gehüllt , wenn das Licht
eines neuen Tages längst am europäischen
Himmel stand . Und auch heute sehen wir wie -
der , daß das Begriffsvermögen der Bankees
nicht ausreicht , um die neuen schöpferischen
Bewegungen Europas zu erkennen , der gel -
stige Horizont zu begrenzt und zu klein ist,
um das heraufziehende Morgenrot einer neuen
Zeit zu erblicken . 460 Jahre haben daran
nichts zu ändern vermocht .

Deshalb ist dieser Kontinent , den Europa —
als es ihn entdeckte — einst als Neue Welt
empfand , heute zu einer alten , ver -
staubten Welt geworden , in der der
Rückschritt seine Orgien feiert . Europa aber
hat aus seinem ewig jungen Geist den Böl -
kern eine neue Welt , geboren , die Welt des
neuen Fortschritts und der menschlichen Kul *

tut , aus der das Leben wieder blühend sich
entfalten wird .
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Appell an die Sichler : Mut zur Gegenwart!
Grundlegende Ausführungen Dr . Goebbels an das geistige Deutschland — Eine Rede auf dem deutschen Dichtertreffen
* Weimar » 11. Okt . DaS deutsche Dichter -

treffen fand am Sonvtaavormittaa mit einer
Kundgebung in der Wei ^zarballe .auf der Reichsminister Dr . Goebbels anläßlich
der Eröffnung der Woche des deut -
fchen Büches in einer arohen Rode grund¬
legende Ausführungen <yt das ocrftiae Deutsch¬
land» machte, ihren Höhepunkt und festliche»
Ausklang .

Gauleiter und ReichsstattHalter Sa » ckel
eröffnete die Veranstaltung mit einer Rede , in
der er betonte , daß die im vergangene » Jahr
mitten im Krieae ersolgte Gründung deS Tu -
ropäischen Schriststellevverbanbes ein schlag -
kräftiqer Beweis dafür sei. daß auch auf dem
Gebiet des kulturellen Schaffens eine neueund bessere Ordnung angestrebt werde . Der
Präsident der Reichsschrifttumskammer . »Staats -
rat Hans I o f) st , der dann das Wort ergriff ,wies daraus hin . daß nach dem Erwachen Eu -
ropas es Aufgabe der Dichtung sei , sich mitdem Geist des FrontfozialtsmuS au verbrü¬dern und mit den Gesetzen des Nationalsozia -
lismps auf der inneren Front zu verschwiftern .Im Aeichen dieser aktivistischen Gvsinnungwerde die dichterischeKraft den tob überwinden .

Sodann trat , von den Teilnehmern der Ber -
anstaltung stürmisch begrüßt , ReichSmin ^sterDr . Goebbels an das Mikrophon . Er hielteine Ansprache , in der er u . a . folgendes aus -
führte :

Wenn ich Heute im Rahmen des deutschen
Dichtertreffens und der Arbeitstagung der eu-
ropäischen Schriftstellervereinigung in Weimar ,der Stadt unserer Dichterfürsten , das Wort er-
greife , so nehme ich dabei die willkommene Ge-
legenheit wahr , mich mit . einigen grundlegen «
den Ausführungen an das geistige
Deutschland von heute zu wenden . Es istkein Wort darüber zu verlieren , welch einen
hervorragenden Anteil an der Voraussetzungzur erfolgreichen Durchführung des Kriegesunsere Arbeiter und Bauern haben . Ohneihren rastlosen und opfervollen Einsatz wäreder Kampf der Waffen eine Frage sehr baldvor das furchtbarste Dilemma gestellt. Wenigeraber machen wir alle uns klar , welch eine Lastvon Mühe » Sorge und Verantwortung auchber geistige Arbeiter in diesem Schicksalskriegunseres Volkes *u tragen hat . Leistungen des
geistigen Schaffens sind statistisch schwerer er -
faßbar als solche der materiellen Arbeit . Und
trotzdem sind sie wirksam , und zwar in einem
Umfang , der unS erst zu Bewußtsein kommenwürde , wenn sie erlahmten oder einschrumpf »ten .
Wir kämpfen auch für «ose«
geistige Existenz

Es ist oft genug davon gesprochen worden ,baß das deutsche Volk nicht nur seine» Lebens -
räum , sonbern auch seine Jahrh » » -
Serie alte Kultur verteidigt . Ihr giltneben unserer rein materiellen ExtstenzbasiSder Angriff unserer Gegner , weil sie mit Rechtin ihr Sie eigentliche Wurzel unserer Stand -
haftigkeit und unverwüstlichen nationalen Vi -
talität erkennen .

Der ungeheure wirtschaftliche und sozialeAufstieg des Reiches seit 1988 hatte seine gei-stigen Ursachen . Er ging auS von einer im
weltanschaulichen begründeten seelischen Um-
gestaltung des deutschen Volkes , seines Emp -
findenS und Denkens , das damit in eine Bahngelenkt wurde , die uns erst diese bis dahin
noch nicht dagewesene Entfaltung unserernationalen Kraft gestattete . Nur ein kurz -
sichtiger Beobachter kann diese Zusammenhängeübersehen . Es wäre mehr alS töricht , in der
Machtübernahme durch den NationalsozialiS -mus nur einen Regierungswechsel erblicken zuwollen . Es hat hier ein System - und Anschau-
uugSwanbel stattgefunden , der deshalb von un -seren Feinden zum Gegenstand ihres frevel -
hasten Angriffs gemacht wurde , weil er miteiner unabwendbaren Zwangsläufigkeit jeneKonzentration unserer nationalen Kraft her -
aufführte , die Ursprung und Anlaß unserervölkischen Wiedergeburt war .

Man drehe die Dinge , wie man will , manwird nicht an ber Erkenntnis vorbeikommen ,baß jede echte Revolution sich einmal wirb be-
währen müssen , wenn sie sich in einer Weltber Gegensätzlichkeit behaupten will . Erst ba -
durch gewinnt sie die Freiheit ihrer vollen
Entfaltung . Entweder gibt sie sich gegenüberber sie umgebenden feindlichen Welt selbst auf ,oder sie verteidigt ihre Anschauung und damit
ihre Lehre im Kampfe .

Wir stehen deshalb i» diesem Kriege nichtnur für »ufere materielle , sonder« a» ch fürnnsere geistige Existenz ein . Die vor allem
ist gemeint » wenn nnsere Feinde sich i»btnt- und rachegierigen Wntphantasiengegen nns ergehen,- ans sie zielt ihr Stoß ,weil sie genan wissen, daß hier die eigent -
liche Wurzel unserer sich stets erneuernde «

nationalen Kraft liegt .
Unsere Zeit ist gewissermaßen einem GeburtS -oft zu vergleichen , der in der Stunde der neuen
Lebensschöpfung auch von der höchsten Gefahrumgeben ist . Seine Schmerzen sind die Bor -
boten seiner Beseeligung . Im Stadium zwi-
schen Leben und Tod erst beweist ein Zeitalterseine Daseinskraft . Versagt eS hier , dann hates seine moralische Berechtigung verloren .
Was ist Intellektualismus ?

Ich halte die Gelegenheit für gegeben , in
diesem Zusammenhang einen weit verbreiteten
Irrtum zu steuern , der offenbar auf einer
Begriffsverwechslung beruht , aber immerhin
geeignet erscheint , gewisse Teile unserer natio -
nalen Intelligenz unnötig zu alarmieren und
ihnen zum Teil sogar die vorbehaltlose Mit -
arbeit am Ausbauwerk unserer Zeit zu ver -
leiden . Es gehört zu den Ueblichkeiten der
nationalsozialistischen Propaganda , einen be -
stimmten Typ von Intellektualismus auf das
schärfste unter Beobachtung zu nehmen und
ihn hin und wieder einer beißenden ösfent -
lichen Kritik zu unterziehen , von der sich oft
ehrbare und durchaus gutgesinnte Zeitgenossen
getroffen fühlen , die gar nicht gemeint sind. ES
wäre ja auch absurd , damit überhaupt die
nationale Intelligenz zum Gegenstand des
öffentlichen Spottes zu machen, zu der auch
wir uns rechnen , die heute genau dieselbe Be -
deutung besitzt wie ehedem und der das Reich
gerade jetzt im Kriege Höchstleistungen an Er »
findungen , bahnbrechender wissenschaftlicher

Pionierarbeit unb konstruktiver Forschertätig -
keit zu verdanken hat . Wer wollte uns in den
Verdacht nehmen , gerade auf diesen unentbehr -
lichen Faktor unseres Staats - und Volks -lebens den öffentlichen Unmut lenken zuwollen ?

Hier ist ganz etwas anderes gemeint . Unter
Intellektualismus verstehen wir eine Art
von Halbbildung , die zu viel weiß , umaus Instinkt und zu wenig weiß , um aus Er -
kenntnis zu glauben . Sie ist nicht bis zu jenerinneren Harmonie ber geistigen Arbeit vorge¬drungen , die ihr Wesen darin ausdrückt , daßsie Wissen und Charakter in eine sinnvolle
Uebereinstimmung bringt . Einer kann wenigwissen und doch seine Kraft im Glauben unbim Vertrauen finden . Seine Waffe ist berInstinkt . Einer kann viel wissen und auf derErkenntnis aufbauen . Nur wer mitten zwi -
fchen beiden steht, dem nimmt das halbe Wissenden Instinkt und dem vorenthält der Mangelan Wissen die Erkenntnis . Eine innere Be -
lastung hindert ihn daran , gläubig auf bie Zeit

zu vertrauen und ihren Aufgaben zu dienen :aber seine Jntellektualität reicht nicht aus , fei
nen Charakter an ihr zu schulen und damit un
anfechtbar zu machen.

Es wäre ein nationales Unglück für «» serVolk , wenn dieser Typus Mensch mit sei-nen ständigen Zweifeln die öffentliche Mei -
nnng ansteckte. Er ist »»fruchtbar im Den -
ken und gerade deshalb steril im Handeln .

Man kann sich keine schlimmere Verirrung»es menschlichen Geistes vorstellen . Sie mußdemaskiert und der öffentlichen Verachtung
preisgegeben werden . Je stärker man sich abervon ihr absetzt, um so deutlicher muß man sievon jener geistigen Arbeit unterscheiden , bieihrem Volke in ernstem Schaffen und glänbi -
gen Ringen mit dem spröden Stoff ber For -
schung dient oder die ihren Zoll an das natio -nale Leben in jahrelangem entsagungsvollenEinsatz entrichtet . Vor ihr nehmen auch wirben Hut ab . Sie verdient die bewundernde
Achtung eines Volkes , dessen Leben und Zu »
kunst auch ihr schöpferisches Wirken geweiht ist.

Der Schriftsteller ist geistiger Bahnbrecher seiner Zell
Wo anders als hier hätte auch der Dichterund Schriftsteller seinen Platz ? Der national »

sozialistische Staat hat ihm eine Funktion zu-
gewiesen , die weit über seine frühere rein
individualistisch bestimmte Zweckarbeit hinaus -
reicht. Ich selbst habe in meinem Leben zuviel geschrieben , um nicht zu wissen, wie schwerman für diese schönste und beglückenbste aller
menschlichen Passionen zu bezahlen hat . DerStil ist eine Sache , die nicht gelernt werden
kann , man hat Stil , oder hat ihn nicht. Er istnicht eine Angelegenheit des Schreibens » son-
dem ebensosehr auch eine bes Lebens . NurSnobs schreiben um des Schreibens willen .Der echte Schriftsteller , und der Dichter ist der
höchstgestimmte aller Schriftsteller , schreibt, umeinem Zweck zu dienen . Er hat nur Verachtungfür eine rein ästhetische Kunst , die ausschließ -
lich die Kunst will . Der Schriftsteller ist der
gei st ige Bahnbrecher seiner Zeit .Wer neben oder hinter seiner Zeit lebt , ver -
liert damit auch das moralische Anrecht , zu sei-»er Zeit zu sprechen.

Je größer eine Zeit ist. ie gewaltiger ihre
Aufgaben die Zeitgenossen packen und erfüllen ,
desto schwieriger ist es für den künstlerischen
Menschen, das Uebermaß des Erlebens in sich
zu ordnen , zu klären und in Worte zu fassen.Dies gilt vor allem für die Jahre seit der
Machtübernahme , in denen die deutsche Füh -
rung in einem atemberaubenden Temvo Ent¬
scheidungen bes Friedens und des Krieges von
weltgeschichtlicher Bedeutung aneinandergefügt
hat und unser Volk nunmehr in einem gigan -
tischen Ringen um seine Zukunft steht. Es
gehört schon hoher Mut und große Verant -
wortungSsreindigkeit dazu , sich als Künstler der
geschichtlichen Gegenstände unserer Tage zu
bemächtige» . DieS gilt insbesondere für die mit
dem KriegSleben und Kriegsgeschehen vonheute befaßte Dichtung .

Wen« der Dichter Stoffe dieses Kriegesim Wort darstelle» will , so «nrd er sich
entscheidend bestimme« lasse» müsse » durchde« vom Führer »nd vom Nationalsozialis¬ums geprägte« « e«e« nationalsozialistischen

Soldateutyp , dnrch seine Haltung »«d seine
Leistungen .

Die künstlerischen Mittel , die er dabei anwen -det . müssen notwendig diesem Stoff angepaßtund im eigentlichen Sinne modern sein . Miteiner überzüchteten Psychologie und eine sezie -
renden Seelenzeichnung , n^ e sie gestern üblichwaren , wird es niemals gelingen , den lebens -
bejahenden wirklichkeitsverbüwdeten deutschenSoldaten der Gegenwart im dichterischen Bilde
zu erfassen. Es kommen bei solchen Bemühun -
qen nur Zerrbilder heraus , die der Größe undden Opfern der Zeit nicht angemessen sind unddaher den Zeitgenossen niemals das Wesenunseres ewigen Soldatentums vermitteln . Hiergilt größte Verantwortung undEhrfurcht vor unserem Volke inseiner höchsten Bewährung . Die Be -rusenen werden sich dieser schwierigen Aufgabeihres Künstlertums gerade deshalb erst rechtannehmen , wie eS eine stattliche Zahl wert -voller Dichtungen ans dem lebten Jahre be-weist.

Aus dem Umkreis der deutschen Wirklichkeitvon heute sind im übrigen in unserer Dichtunggroße Stoffgruppen , wie etwa die der Stadtoder bes Arbeiters , auSerovdentlich stjxfmütter .lich behandelt . Gerade in ihnen aber spielen sichbedeutsamste LebenSvorgänae der deutschen Ge-
genwart ab . Auch bergen sie stofflich und
psychologisch größte Anreize , die unsere Dichterlocken sollten , sich auch dieser Aufgaben anzu -nehmen . Hier gilt es neben dem Willen zumMiterleben der Zeit Verant wortungs »freude und geistigen Mut zu zeigen ,wenn es gelingen soll , in unsere Dichtung einBild deS ganzen Volkes zu gebtn . Die deut -
sche Schrifttumsfiihrung ist bemüht , unserenDichtern diesen Mut zur Gegenwartzu stärken . Sie wird in der Zukunft noch mehrals bisher dafür Sorge tragen , daß der Willezur Zeit in unserer Dichtung nicht durch Ehr -geiziakeit . Kleinlichkeit und Schulmeister -i vonaußen ber gelähmt und damit den Autoren dieFreude an der Gestaltung unserer Gegenwartvergällt wird .

Anser Volk braucht vücher zur Entspannung
Neben der Dichtung , die unserem Volke die

edelsten Werte / einer Seele erschließt , kommtseit Kriegsbeginn der unterhaltsamen Liteea -
tur die größte Bedeutung zu. Unser Volk , dasin unermüdlicher täglicher Arbeit seine ganzeKraft in den Dienst der Kriegführung stellt,braucht nach des Tages Last Lösung und Ent -
spannun ^ Diese bietet ihm ei» leichtes ,fesselndes Schrifttum , das keine» gro -ßen seelischen Aufwand erfordert , sondern un -
aufdringlich vom Alltag hinwegfllhrt . Inhaltwie Sprache müssen ber breiten Mass- unserer
Volksgenossen und unserer Soldaten ohne wei-teres zugänglich sein : ein frischer und fort -schreitender Fluß der Handlung "hne lang -
atmige Ausdeutungen und Betrachtungen sollben Leser fesseln und ihn in den BannkreisdeS Buches ziehen .

Wir haben auf dem Gebiete de « unterhalt »samen Schrifttums früher sehr unerfreulicheZustände zu verzeichnen gehabt . Unsere Be -mühungen galten deshalb schon im ' Briedenzunächst der Zurückdränaung deS kitschige »Schmökers mit seiner verlogenen lebenskrem -den Scheinromantik .An ^xine Stelle sollte ein frisches undunmittelbares Buch ohne Usberspannt -Helte » , aber mit allen Reihen eines fesselndenGeschehens und einer schlichten Menschenzeich-nuug in einer guten Sprache treten . Ein sol-ches Unterhaltungsbuch kann durchaus dichte-rtschen Einschlag haben . In den erzählendenWerken unserer Klassiker finden wir zahl -reiche Beispiele , in denen sich alle Vorzüge be-ster unterhaltender Literatur mit einer sorg-fältigen Normung ber Handlung und derSprache vereinigen . Gerade diese Erzählungensind es . die seit Kriegsbeginn wieder und wie-der von der Wehrmacht und vom Bslk in berHeimat begehrt werden . Eine wachsende Zahlzeitgenössischer deutscher Dichter hat sich neuer -Öttta # öieser Aufgabe mit schönen Erfolgen zu -gewandt . Bei manchem unter ihnen begegnetman jedoch noch der Auffassung , daß Bücherleichter und entspannender Art zu schreibenunter ihrer Würde und jenseits ihrer Auf -gäbe liege .
Dazu ist zu sagen , baß im nationalsozia -Ilstlschen Staat alle Aufgabe vom Volke herkommen soll und jede kleinste Leistung ihreWürde dadurch gewinnt , baß sich bas deutscheVolk zu ihr bekennt .
Der deutsche Dichter muß es sich z»r Ehreanrechne» , zukünftig »ebe» de» große»Werke» der reine » Dichtung »nserem Volke
Bücher z» schenke»» die ihm die wenigc »Stunde » der Erholung ans schlichte Weise

verschönen und ausfülle «.Er darf dieses im Kulturleben wichtige Ge -biet nicht den Dilettanten und Nichtskönnern
überlassen , die wesentlich für die früheren Miß¬
stände verantwortlich sind. Er befindet sich bei
der Arbeit a» dieser Aufgabe in der besten Ge -
sellschast führender Name » unserer Schrift -
tumSgeschichte.

Ich habe zur Förderung des gute» unterhalt -fame» Buches vor wenige » Woche» ei» großesPreisaasschreibe « erlasse«. Z«r Teil -«ahme a« diesem Wettbewerb rase ich vorallem aach a«sere Dichter aus. Sie erscheine«tu erster Linie bernsen, das teilweise »och vor-handene Schlechte durch Besseres zu ersetze««« d unserem Volke die gerade hente dringendverlangte geftntde literarische Kost z» gebe».
Ordnung in der politischen Literatur

Auch auf dem Gebiet der politischen Litera -tur unb bes Berichtsschristtnms über den Krieghaben wir im letzten Jahr die eingeschlageneplanmäßige Ordnung weitergeführt . In beben -tenden Büchern von zum Teil bleibendem Rangwurden bie Mächte dargestellt , die zum letztenKamps gegen das Reich des Führers ausgestan -
den sind : Judentum , Bolschewismus , Pluto -kratie und Amerikanismns . Nach wie vorkommt einem Schrifttum , welches den Gangder großen Politik auf sachlicher Grundlageund in einfacher Zusammenfassung unseremVolke erklärt , seine wichtige Rolle im Zeit -
schristtum zu . Jedoch ist früher auf dem Gebietder Produktion mittelmäßiger Broschüren und
Darstellungen aus dritter Hand zu viel getanworden . Es wurde dafür Sorge getragen , daß
zukünftig nur noch Werke herauskommen , die
wirkliche Leistungen barstellen unb mit bem
Interesse einer breiten Oesfentlichkeit rechnenkönnen .

Aus dem Gebiet der Bücher über die
Kriegserlebnisse an allen Fronten ha-
ben wir dafür gesorgt , daß nur die besten Dar -
stellungen erscheinen unb dieses Schristtum im
ganzen seinem Range nach den gewaltigen Lei-
stungen angemessen ist, die der deutsche Soldat
vollbringt . Im Blick auf diese Produktion dür -
sen wir mit Freude feststellen, daß auch das
vergangene Jahr eine große Anzahl ausge -
zeichnet« : und sesselnder Berichtbstcher über den
Krieg gebracht hat .
Schristtum im Dienst für den Sieg

Das deutsche Schristtum ist seit Kriegsbeginn
in eine noch engere Verbindung mit bem un -
mittelbaren Leben unseres Volkes getreten .Unter der Einwirkung des Krieges sind zwei -
sellos die Fragen schwieriger , vielgestaltiger
und komplizierter geworden . Ich habe aber die
Gewißheit , daß in enger Zusammenarbeit zwi-
schen der Schristtumsführung und den Schrif -
tnmsschaffenden auch in Zukunft alle aktuellen
Fragen gemeistert werden .

Inzwischen sammelt sich d i e g a n z e K r a f t
der Nation aus den Sieg . In seinem
Dienst hat sich unser Schrifttum auf seine
eigentliche Aufgabe besonnen und dem deut »
schen Volke jene Kenntnis und seelischen Kräfte
vermittelt , die es zur Bewältigung der gro -
ßen Ausgaben der Zeit benötigt . Selten hatte
ich so stark wie heute an der Schwelle des vier -
ten Kriegsjahres das Bedürfnis , mitten im
Lärm der Waffen mich zur geistigen Arbeit zu
bekennen . Ich weiß nicht, was ich ihr vor allem

in ben vergangenen brei Jahren persönlich zu
verdanken habe . Wie oft greift man in späten
Nachtstunben nach einem arbeitserfüllien und
zersorgten Tag zum Buch. dem. treuesten Weg-
genossen durch eine schwere Zeit ! Es gibt einem
geistig schaffenden Menschen , der Gefahr zu
lausen droht , im ewigen Kampf des Alltags sich
selbst zu zerfasern , doch immer wieder die
Kraft , den Blick über die Beschwernisse einer
spannungsüberladenen Zeit hinweg nach den
ewigen Sternen zu richten ! Sie ziehen
ihre Bahn über uns Menschen . Sie sprechen
in einer stummen Sprache kristallner Klarheit
zu uns . Nur der Mensch wird weiterleben im
Gedächtnis seines Volkes , der in seinem Wir -
ken und Dichten immer wieder , wenn auch in
oft fruchtlosem Bemühen , nach ihnen greift .

So wie sie ihrer Gesetzlichkeit gehorchen und
nur den Weg gehen , der ihnen vorgeschrieben
ist , so tragen auch wir unser Gesetz in uns und
gehen nach der Vorschrift , die die große Zeit
uns stellt. Möge Gesetz nnd Vorschrift ,die uns Schicksal und Berufung sind, unser
Denken , Dichten unb Handeln bestimmen . Dann
wird das Wort eine Wasse sein im Geistes -
kämpf unseres Jahrhunderts und das Ruch
ein Schwert , das den Nebel , der noch über
unserer Epoche liegt , zerschneidet . Das ist mein
Wunsch und meine Bitte an alle Arbeiter de?
Geistes im Reiche , wenn ich J ^ nen vom deut -
schen Dichtertreffen im vierten Jahre unseres
großen Krieges 1942 aus dem Boden des klas-
ftschen Weimar Gruß und Dank der ganzen
Nation entbiete . Wir verneigen uns in Ehr -
furcht und Liebe vor dem Führer , der un -
serer geschichtlichen Zeit Ziel und Inhalt gab.
Unsere heißesten Wünsche gelten dem Gigan -
tenkampf , den er mit feinen Soldaten Seite an
Seite mit unseren Verbündetn um die Zukunft
unseres Landes und damit unseres Erdteils
durchficht. Von hier aus soll eine neue
Epoche der Menschheitsgeschichte
beginnen Wer wollte nicht glücklich sein in dem
Gefühl , dabei sein unb die Kämpfe seines Gei -
stes und seiner Arbeit der großen Sache schen-
ken zu dürfen ?

Nachdem der langanhaltende Beifall verklun -
aen war . schloß ber Leiter der Abteilung
Schrifttum im Reichsministerium für Volks -
anfklärung und Propaganda . Ministerialdiri -
gent Haeaert . bie Kundgebung mit dem
Führergruß .

Die Briten sind überatt gleich
• Tokio . 11. Okt . IS Javaner , die jetzt mit

dem japanischen Austauschdampfer „Kamaknra
Maru " tu die Heimat zurückgekehrt sind, be-
richteten , baß sie sieben Monate in Neu -Delhi
von englischen Soldaten strena bewacht worden
seien. Mehr als 8000 Javaner litten furcht¬
bar unter Unterernährung und unter Un -
sauberkeit .

Diese Aussagen , so betont man w Tokio ,
beweisen ernent die grausame Beband »
lung der japanischen Zivilinter¬
nierten durch die englischen Behörde ».

Ritterkreuzträger Hauptm. Alfred Engfer
seiner schweren Verwundung erlegen

* Berti «» 11. Okt . Wie bereits gemeldet , ver¬
lies der Führer vor kurzem dem in Gleiwitz
geborenen Hauptmann Alfred Engfer aus
Neiistettin , Bataillonskommandeur in einem
Jnsanterie -Regiment . das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes .

Durch die kühne und entschlossene Erzwin¬
gung des Ueberganges über einen Flußab -
schnitt südlich von Stalingrad hatte Haupt »
mann Engfer wesentlich zu dem erfolgreichen
Angriff seiner Division auf die BefestigungS »
werke im Süden ber Stadt beigetragen . In
vorbersier Linie traf ihn das feindliche Geschoß .
Der erlittenen Verwundung ist er am 1. Sev »
tembcr 1942 erlegen .

Ritterkreuzträger Waldemar Teige gefallen
* Berlin , 11 . Okt . An der Front von Lenin -

grad fiel der Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
Waldemar Teig « , Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader . Der schneidige Kampfflie -
ger erzielte im Kampf gegen die Sowjetunion
besondere Erfolge . Es gelang ihm , in wenigen
Tagen elf feindliche Flugzeuge abzuschießen,
davon neun bei Nacht. Das war eine einzig -
artige Leistung , die durch Erwähnung Teiges
im Wehrmachtbericht vom 7. Juni Anerken -
nung fand . Der Führer verlieh ihm darauf »
hin das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Protest gegen Taktlosigkeiten aus den ASA.
Tiefes Befremden in Argentinien « nd Chile über eine Rede von Sumner Welle»

Sg. Buenos Aires » 11. Okt . Der Vizeaußen -
minister der USA ., Sumner Melles , unter -
stellte in seiner letzten Rede , Argentinien und
Chile würden zulasse» , daß die Achsenmächte
durch ihre Agenten auf dem Umwege über
diese beiden südamerikanischen Länder wert¬
volle Informationen über die anglo - amerika -
nische Kriegführung erhalten . Der argentinische
Botschafter sprach im Washingtoner Staats¬
ministerium vor , um das Befremden sei -
ner Regierung über diese Rede zur
Kenntnis zu bringen . Auch der chilenische Au -
ßenminister hat energisch gegen die Verdächti -
gungen protestiert . Die maßlosen Unterste !-
lungen hätten die Würde der chilenischen Na -
tion verletzt .

In ber gesamten ibero -amerikanischen Welt
hat die ungewöhnliche Schärfe Eindruck ge-
macht, mit der die beiden angegriffenen Re -
gierungen in Washington protestierten . Die
Oesfentlichkeit in Argentinien und Chile selbst
zeigt sich besonders erregt darüber , daß sich
Sumner Melles in seiner vor Mitgliedern der
nationalen Außenhandelsvereinigung in Bo -
ston gehaltenen Rede anmaßte , den füdamerika -
nifchen Regierungen Vorschriften in Bezug
auf ihre Innen - und Außenpolitik zu machen.
Derartige grobe Taktlosigkeiten wir -
ken um so ernüchternder , als Sumner Melles ,der „Held von Rios "

, in seinem eigenen Land
für eine Spitzenerscheinung der Nordamerika -
Nischen Regierung angesehen wird und im Rufe
steht» besonders hohes Verständnis für die so-

genannte „lateinamerikanische Mentalität ' z»
besitzen .

Auch diejenigen argentinischen Zeitungen ,die ganz in den Händen des USA . -KapitalS
sind, können nicht umhin , das tiefe B e -
fremden der argentinischen Bevöl -
kerung zum Ausdruck zu bringen . Aenßerst
lebhaft nahmen selbstverständlich die natio¬
nalen Organe gegen Sumner Melles Stellung .
Von amtlicher Seite wird in Buenos Aires
angedeutet , der argentinische Botschafter in
Washington habe in seinem geharnischten Pro »
test im Staatsdepartement von ..unerlaubte »
und ungehörigen Versuchen , zwischen Regie -
rung und Volk Argentiniens einen Keil zu
treiben " , gesprochen.

Der Washingtoner Botschafter Chile ? hatbei Roosevelt persönlich prote -
stiert . In Santiago wurde üach einer Konfe -
renz im Weißen Haus halbamtlich erklärt , daß
der durch Sumner Melles verschuldete bedauer -
liche Zwischenfall nicht zur Absage bes Be -
suches Riös in den Vereinigten Staaten füh -
ren werbe . Der chilenische Präsident werde vor -
aussichtlich programmäßig am 1ö. Oktober aus
Santiago abreisen .

Offenbar ist Roosevelt von dem Stellver »
treter seines Außenministers abgerückt , um die
Blamage einer Absage aus Santiago de Chile
zu vermeiden . Alle bedeutenden chilenischen
Zeitungen stellen aber fest , baß die Rede
Sumner Melles die Stimmung am Vorabend
der Rio -Reise erheblich abgekühlt habe .

Der „Lunker-Ottt"Ein Schwarzwälder
spezialisiert sich im Kaukasus

PK . Wer w seinem Regiment nach dem
Oberfeldwebel Otto Schmidt fragt ,wird kaum sofort eine Auskunft erhalten —
erst nach einigem Ueberleaen käme wahrschein -
lich der Befragte daraus , daß das nur der

Bunker -Ottl " sein könnte . ,£ ta so — der
Bunker -Ottl von der zehnten Kompanie . . ."
Den „Bunker -Ottl " kennt im Bataillon ieder .
er ist der Spezialist für Späh - und Stoß -
truppS . für Bunker und schwierige Situa -
tionen .

Als der Frankreich -Feldzua anaina , war der
jetzige Oberfeldwebel Otto Schmidt aus dem

chwarzwald einer jener zackigen „Akti -
ven ", die ihr Leben dem Wehrdienst verschrie -
ben hatten . Aber schon am S . Juni 1940 an
ber Aisne holte er sich seinen Spitznamen :seit jenem Tage heißt er als Spezialist im
Bunkerknacken nicht anders als der „Bunker -
Ottl ". Als erster Angehöriger feines Reai -
ments wurde er damals mit dem E .K. I . und
mit dem Jnfanterie -Sturmabzeichen ausae -
zeichnet. Die Kameraden gaben ihm den
Ehrentitel des „Bunker -Ottl ".Jetzt steht er mit seiner Kompanie i n d e n
Bergen des Kaukasus weit ostwärts
von Noworossijsk . Sie könnten ihn fast an die
heimatlichen Berge des Schwarzwaldes er -
innern . wenn sie nicht so urwald - und
dschungelhaft verwachsen wären mit Gestrüpp
und Dickicht , in dem es kaum Weae und
Pfade gibt . Seine Kompanie war auf die Höhe
südlich angesetzt — auf eine Höhe , steil und
unpassierbar wie alle anderen und mit Buu -
kern . Drahtverhau . Minen . Schützenlöchern
und Grabenstellunaen in eine fast nneinnebm -
bare Festung verwandelt . An einer Stelle war
bie Höbe , bei der Oberfeldwebel Schmidt mit
seinem Zuge eingesetzt war . so steil , baß bie
Bolschewisten schon ein Seil gewannt hatten ,
an bem sie ihren .Nachschub und allen anderen
Verkehr abwickelten . In bewährter Weise
stieg der Bunker -Ottl mit seinen Soldaten in
den Berg ein . Mit Handgranaten und Ma -
schinenpistolen wurden die ersten Bunker
außer Gefecht gesetzt . Und dann aina es in
hartem und schwerem Waldkamvf . aber züaia
unb unter Ausnutzung jeder Deckung weiter ,
sodaß die Bolschewisten einen Bunker und
einen Unterstand nach dem anderen aufgeben
mußten . _ . , . . .Als nach mehrstündigem Kampf diese Höhe
»11 in der Hand ber Kompanie war . hatten sie
„nur " 8 Gefangene gemacht — aber wert über
60 Bunker und Unterstände waren .erledigt .

Am Tage darauf war der „Bunker - Ottl "
schon wieder unterwegs zu einem Spähtrupp ,der ihn einen ganzen Tag lang im Rücken der
Bolschewisten sah . Ohne Verluste und mit
wertvollen Erkundungsergebnissen kehrte er
spät am Abend zu seiner Kompanie zurück. —

Solche Spähtrupps sind überhaupt seine
„Spezialität ".

Am Panzergraben vor Rostow schoß ihm eiu
Volschewist eine Maschinenpistolenkugel in den
Arm . „Hat nichts getaugt "

, erzählte er hinter »
her in seiner heimatlichen Mundart , „hat den
Arm ja nicht einmal durchschlagen" . Er wickelte
sich ein Verbandpäckchen drum , unb erst als am
nächsten Tage Zeit war , ließ er das Geschoß
entfernen — aber ins Lazarett , wie ber Arzt
es wollte , ging er nicht, er blieb bei seinem
Zuge . —

Das ist der „Bunker -Ottl "
, von dem man sich

im Regiment und im Bataillon unendlich viele
solcher Geschichten und Erlebnisse erzählt . Er
selbst spricht kaum davon , denn er betrachtetdas als selbstverständlich . Schlicht und einfach,wie die Menschen seiner Heimat sind, lebt er
sein hartes soldatisches Leben in gerader
Pflichterfüllung , als einer jener alten „Akti -
ven "

, vor denen die Rekruten früher zttterten ,hier im Felde aber geliebt von allen seinen
Kameraben .

Kriegsberichter Jürgen B . Darmer
Vor derBelfaster Polizeikaser » e

explodierte in ber Nacht zum Sonntag einer
Reutermelbuna zufolge eine Bombe . Ein
Polizeibeamter wurde verletzt und ist später
gestorben . Ein anderer Polizeibeamter soll
lebensgefährlich verletzt sein.

Der kubanische Ministerpräsi -
d e n t gab bekannt , daß Kuba , bie divlomati -
schen Beziehungen mit der Sowjetunion wie -
der herstellen werde . Roosevelt bat also Sta -
lin wieder eine „großartige " Hilfe als
Ersatz für die zweite Front zukommen lassen.Ein englisches d r e i m o t o ri g e s
Flugzeug ist aus dem Wege von Gibraltar
nach London in portugiesischen Gewässren ab-
gestürzt . Das Flugzeug hatte umfangreiche
Kurrierpost an Borb . lieber die Ursache des
Absturzes sowie über das Schicksal der fünf
Insassen ist noch nichts bekannt .
Vorlag : Führar -Verlag G. m . b . Hn Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Muni , Hanptschiiftlelter Frau
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr. Georg Brtxner .
Bntationadruek : SfidwmtdeoUebe Druck - und Verla* »-
geoelbehatt m. b. H. Zar Zeit ist Preisliste Nr , 12 gftUlg-



Montag , 12 . Oktober 1942
DerMrec Seile s

V#R. mannheim auf einsamer Höhe
Der VfR . Mannheim scheint die dies -

rührige badifche Kriegsmeisterschaft sozusagen
im Handgalopp gewinnen zu wollen . Mit knap-
ven Siegen scheint sich sein torhungriger Sturm
nicht abzugeben , auch diesmal legte er seinem
Gegner , dem FC . Freiburg . nicht weniger
als g Eier ins Nest , während die Abwehr un -
Bescheiden genug war , keinen Gegentreffer zu-
iulassen . Mit diesem 9 :0 ist alles über das
Spiel gesagt . Eine bombige Ueberraschung gab
es in Rastatt , wo der VfB . Mühl -
Sur « mit 3 : 1 unterlag und damit seine erste
Liederlage einstecken muhte . Die Rastatter
ingeheuer energisch wie stets , hatten diesmal
) as Glück, ihren Gegner nach wenigen Minu -
en Spieldauer mit 2 Toren zu überrumpeln ,

was ihnen das Rückgrat gewaltig steifte und
den 8 : 1 - Endsieg ermöglichte . Sehr überraschend
kommt auch das 2 :2, baS Feudenheim in
Pforzheim erzwang , wo man mit einem
sicheren Sieg des Klub gerechnet hatte . War
der Freiburgsr Sieg nur Strohfeuer ? . Ein
überaus torreiches Treffen war der Mann -
heimer Lokalkampf Waldhof - Neckarau .
der na ^ zähem , verbissenem Ringen mit einem
ö : 4- Sieg Waldhofs endete . Im Karlsruher
Lokaltreffen Daxlande n—P h ö n i x kamen
die Leute aus dem Wildpark zum ersten Sieg
und den ersten Punkten überhaupt . Das 1 :0
wurde allerdings recht glücklich erzielt .

Spiele gew . une . Verl. Tor «
VfR . Mannheim
VfB . Mühlburg
VfL . Neckarau
SB . Wawchof

Pforzheim
VfTuR . ^ eudeirheim
KC . ftretlmrfl
a S} . Daxlanden
Phönix KarlsruH«m. Statuiftatt

44 :6
14 :9
19 :11
13 :11
12 :17
11 :17
8 :24
7 :10
7 :24
7 :13

V«.
10
7
6
6
6
5
4
2

FB . Daxlanden — Phönix 0 : 1
ES ist schwer , über ein Spiel zu berichten ,

in welchem die Leistungen der beiden Mann -
schaften so schwach waren , wie es bei diesem
Karlsruher Lokalkampf der Fall war
Daxlanden spielte nicht besser als gegen Mühl -
bürg , und jene Leistung war ja bekanntlich
recht schwach , während Phönix sich in schlechte-
rer Verfassung zeigte als im letztsonntäglichen
Lokaltreffen gegen Mühlburg . Dort zeigte
man wenigstens bis nach Halbzeit sehr schöne
Ansätze zu systemvoller Spielweise , aber dies -
mal ging gar nichts zusammen . Der Sturm
war ein Torso , die Läuferreihe baute schlecht
auf und zeigte reichlich ungenaues und hohes
Zuspiel . Nur drei Spieler waren voll auf der
Höhe und zwar Torwart Tröndle , der sich im-
mer bester einspielt , Verteidiger Gizzi , der
seine alte Form wieder voll erreicht hat und
Reeb als zurückgezogener Mittelläufer . Ohne
diese gute Abwehr hätte Daxlandens an sich
schwacher Sturm letzten Endes doch noch für
sich entschieden. Auf Daxlandens Seite ergab
sich das gleiche Bild , auch hier war nur die
Abwehr auf dem Damm , wobei man Torwart
Kiefer , Verteidiger Ouenzer , Mittelläufer
Linder und den rechten Läufer Lipp , solange
er voll intakt war , besonders hervorheben
mutz. Der Sturm stand in der Zusammen -
hanglosigkeit seines Spieles dem des Phönix
nicht nach . Der Sieg des Phönix war sehr
glücklich , ein Unentschieden hätte den beidersei -
tigen Leistungen am besten entsprochen.

Torlos ging man in die Pause . In der zwei -
ten Hälfte sah man gleichfalls keine Leistungs -
steigerung . Als gegen Spielende Daxlanden
ein wahres Göttergeschenk in Gestalt eines
Elfmeters bekam , sah man eine Niederlage des
Phönix unausbleiblich , aber der den Straf -
stotz ausführende Verteidiger Quenzer schoß
das Leder mit Wucht dem Phönixtorwart di¬
rekt in die Hände . Damit war der Sieg ver -
schenkt und die Niederlage geboren , als Phö -
nix unmitetlbar darauf noch dazu durch ein
halbes Eigentor das 1 :0 erzwang .

W . Ernst .

FB . Rastatt — FC . Mühlburg 3 :1
Die Rastatter Mannschaft war gegen den

Vorsonntag kaum mehr zu erkennen . Es wurde
nicht allein aufopfernd verteidigt sondern auch
gestürmt und vor dem Tor das Schietzen nicht
vergessen Da zeigte sich , datz Rastatts Angriff
sehr gefährlich werden kann , denn die Tore
waren der schöne und spielerisch gekonnte Ab-
schlutz guter Kombination , vielleicht dadurch
nur erleichtert , daß Mühlburgs Verteidigung
immer weit aufgerückt war . Zwar hatte Mühl -
bürg im Feld immer etwas mehr vom Spiel .
Die Mannschaft ist technisch reifer , sicherer im
Zuspiel und überlegter im Spielaufbau . Vor
dem Tor wurden indessen ihre Kombinationen
teils von der eifrigen Rastatter Verteidigung
unschädlich gemacht, teils waren die Schüsse
nicht scharf genug , um den guten Torwart Ball

überwinden zu können . Auch wurde in der
Aufregung mancher Ball über das Tor gejagt .

Rastatt kommt gleich zu Beginn gefährlich ,
und bald kann auch im Anschluß an einen
Strafstoß Bretzinger den Ball ins Tor ja -
gen . Rastatts Borstötze bleiben immer gefähr -
lich und wieder ist Speck geschlagen. Eine Vor -
läge von Klumpp kann der Halblinke B e ch e-
rer verwandeln . Mühlburg gewinnt in der
Folge an Boden , Rastatts Vorstöße haben es
aber immer in sich . Verschiedentlich kann Speck
die Schüsse nur zur Ecke ablenken . Ein grober
Deckungsfehler der Rastatter Verteidigung
verhilft Mühlburg zu einem vermeidbaren
Gegentor . In der zweiten Halbzeit will Mühl -
bürg mit allen Mitteln den Ausgleich erzwin -
gen . Es stürmt mit allen Mannen , dennoch
wird kein zählbarer Erfolg erzielt , im Gegen -
teil , in einem überraschenden Gegenstoß
kommt Rastatt zu seinem dritten Treffer Eine
Vorlage von links schiebt Klumpp ins leere
Tor . Damit ist Rastatts Sieg sicher gestellt,
wenngleich Mühlburg sich erst in der letzten
Minute geschlagen bekennt . üern

FFC . — VfR . Mannheim 0 :9
Ein Spielchen voller Köstlichkeiten war diese

ewig junge Begegnung zwischen FFC . und
VfR . Mannheim . Nichts fehlte den Siegern an
Technik , Ballführung . Ouecksilbrigkeit und
Elastizität . Schlechthin erstklassig wirkte das
Zusammenspiel in allen Linien , vornehmlich
des Sturmquintetts . Wie sich die Angreifer
vom Gegner lösten , auf den freien Raum trie -
ben und schließlich selbstsicher dem Tore zu-
strebten , war für die 2000 Zuschauer ein Ge¬
nuß einmaliger Sonntagnachmittagsfreude .

9 :0 besagt vieles und doch nicht alles . Es
wäre gefehlt zu glauben , die Mannheimer
hätten nur im Handumdrehen diesen wunder «
vollen Erfolg erzielt . Der FFC . leistete näm -
lich eine Halbzeit lang ebenbürtig Widerstand
und hielt sich bis zur 00. Minute ausgezeich -
net , obwohl ihm alles daneben gelang , wäh -
rend die Mannheimer bis dahin mit vier To -
ren durch Striebinger , Lutz und zweimal Dan -
ner zur Geltung gekommen wären . Dann aller -
dings gab es nur noch eine Mannschaft , die in
höchstem Fußballerglück schwelgte. Zuerst stellte
Danner seinen Freund Striebinger in den
Vordergrund , der die Ziffer auf fünf aufrun -
dete. Hierauf gab es noch weitere vier selbst
von den Freiburgern herzlich beklatschte Tref -
fer , die allesamt der torhungrige Danner er -
zielte . Elegant , schnell und voller Gelassenheit
arbeiteten die Mannheimer Angreifer . Die
Zuschauer vergaben darob ganz , datz der FFC .
leer ausging . Steierl .

SV . Waldhof — VfL . Neckarau 5 :4
In der kampsibetonten nnd einsatzbereiten

Partie der alten Mannheimer Rivalen Wald -
Hof und Neckarau mußte der Meister Waldhof ,
der bis auf Pennig , Schneider und Erb mit
jungen Kräften angetreten war , all
fein Können einsetzen, um den Gegner , der
sich mit Fleiß und Ausdauer geschlagen hat ,
nach torreichem SPiel knapp zu besiegen.

In der 12. Minute hatte der Rechtsaußen
Flintrop das erste Tor für den Waldhof

geschossen , das aber gleich darauf eingestellt
werden konnte , als ein abgeschlagener Ball
des Waldhofverteidigers Mayer II an Vei -
tengruber abgeprallt und ins Waldhofnetz
gegangen war . Im Anschluß an eine Ecke schoß
Erb den zweiten Treffer , um nach dem Wech -
sel auch für das dritte Tor zu zeichnen . Immer
wieder scheiterte der körperlich sehr starke An -
griff der Neckarauer an der von Mittelläufer
Schneider großartig aufgezogenen Abwehr der
Waldhöfer , die nach einem vierten Tor von
Flintrop mit einem von Erb verwan -
delten Elfmeter bis auf 5 : 1 davonzuziehen ver -
standen hatten . Neckarau hatte sich schon ge -
schlagen gegeben , als ihm die jetzt aufgelockerte
Deckung der Waldhöfer noch einmal eine
Chance gab , die von P r e s ch l e prompt zu
zwei Gegentoren ausgenützt werden konnte ,
denen Kuhn noch ein viertes Tor anzufügen
wußte . Waldhof hatte sich in dem nun steigen-
den Endkampf noch einmal mächtig zu strecken ,
um den Erfolg zu behaupten Schmidt

1 . FC. Pfor,h . — VfTuR . Feudenheim 2 :2
Nach dem überraschenden Sieg der Klubelf

in Freiburg schien hier auf dem eigenen Platz
ein weiterer klarer Erfolg gegen den Neuling
Feudenheim unbedingt sicher. Es kam wieder
einmal anders und die Enttäuschung der Klub -
anhänger ist verständlich . denn sie waren am.
Schlüsse dieses Spieles heilfroh , datz ihre
Mannschaft wenigstens einen Punkt ge -
rettet hatte , wozu das Glück schon
seinen Beistand leisten muhte . Die
Gäste — eine stämmige , schnelle und eifrige
Elf mit grotzen Kraftreservev — zeigten sich
als ein hartnäckiger achtunggebietender Geg -
ner . der über weite Strecken des Spieles den
Ton angab und vornehmlich in der letzten hal -
ben Stunde dem Sieg weit näher war , als der
planlos und ohne Zusammenhang mit bedenk-
lichen Schwächen in allen Mannschaftsteilen
spielende Platzbesitzer .

Nach fünf Minuten hatten die Gäste den
Führungstreffer erzielt , als Nonnenmacher ein
leichter Schutz des aegnerischen Mittelstürmers
durch die Hände rutschte und im Netz landete .
B l a i ch stellte in der 11. Minute für den Klub
den Ausgleich her . indem er einen vom Pfosten
abprallenden Schutz von Hartmann mit ins
Gästetor nahm . In den nächsten 25 Minuten
wurde der Klub deutlich in die Abwehr ae-
zwungen . Aber auch einige aussichtsreiche
Klubangriffe scheitern an den hervorragenden
Paraden des Feudenheimer Torhüters . Blaich
nahm kurz vor der Paufe . anscheinend in Ab¬
seitsstellung . einen Strafstotz auf und verwan -
delte aus ö Meter . Nach dem Wechsel schien das
Spiel eine Wendung zu nehmen . Jetzt domi -
nierte der Klub für längere Zeit , doch als
Hartmann verletzt ausgeschieden war und der
Gäste Linksautzen an den weit aufgerückten
Klubdeckung vorbei ben Ausgleich erzielt hatte ,
überließ der Klub den Gästen bis zum Scklub
das Kampffeld und die Mannschaft lief völlig
auseinander . Kurz vor dem Ende warnock ein
Faulelfmeter für die Gäste fäHia , der aber
nicht gegeben wurde . Häuslein hatte zudem
noch an dem Gästelinksaußen ein sehr wüstes
Faul verursacht , das für eine HinauSstelluna
reif gewesen wäre . Amerbacher .

Nicht ganz zufrieden
Trotz des 7 : V-Sieges über die Kickers keine überragende Leistung der Nationalen

Acht Tage vor dem Fußball - Länderkämpf
gegen die Schweiz in Bern traten die in Lud-
wiasburg um Reichstrainer Looses Herberger
versammelten deutschen Nationalspieler in der
Stuttgarter Adolf -Hitler - Kamvf -Bahn zu
einem Uebungsfpiel gegen den württembergi -
schen Meister Stuttgarter Kickers an . Obwohl
unsere Spitzenspieler mit 7 :0 ( 4 :0) zu einem
eindeutigen Erfolg kamen , waren die 8000
Zuschauer nicht ganz mtt ihren Leistungen zu -
frieden .

Zwar wurde technisch wieder hervorragendes
Können gezeigt , wobei sich Fritz Walter
wieder besonders durch sein einzigartiges Ball -
gefühl auszeichnete , aher dem von dem Mün -
chener Krückeberg angeführten Sturm
fehlte oft jede Festigkeit . Etwas
hemmend mögen die ungünstigen Verhältnisse
gewesen sein , denn selbst die einae -
spielte Flanke Wi4 imowfki —
Klingler kam selten gut zum Zug ,
während Krückeberg sich nicht als harter , ein -
satzbereiter und gefährlicher Mittelstürmer
erwies . Lebner war neben Walter der arbeit -
famste und im Felde auch der erfolgreichste
Stürmer . Die Hintermannschaft erwies sich
mit dem harten Rohde als Stovver wieder
als sehr standfest und sicher , während auf der

Gegenseite Sing als Halblinker abermals nicht
so zur Geltung kam. wie man eS von ihm
als Außenläufer erwartet hätte .

Sehr flott war das Spiel in den ersten 45
Minuten , zumal hier die Kickers das Tempo
mitmachten , doch einige Gelegenheiten aus -
ließen . Schöneres Zusammenspiel brachte die
Nationalelf durch Willimowfki . Walter und
zweimal Krückeberg bis zur Pause mit 4 : 0
in Führung . Sing spielte auch nach dem Sei -
tenwechsel in den Reiben seiner Vereinskame -
raden und fiel durch sein einsatzbereites und
unermüdliches Arbeiten auf . doch hatte die
Nationalelf fest das Heft in der Hand . Nach
einer Viertelstunde erhöhte Walter auf 5 :0,
und bann entschloß sich Herberaer . den für
Lebner nach der Pause eingesetzten Gambur -
der Adamkiwicz als Sturmführer
für Krückeberg einzusetzen , während Leb-
ner wieder als Rechtsaußen erschien. Adam -
kiwicz und Walter schössen noch je ein Tor .
obwohl die Nationalen nickt mehr so sckwuna-
voll wie zuerst spielten .

Die Aufstellung der Nationalmannsckaft
lautete : Jahn : Janes , Miller : Kupfer . Rohde ,
Voigtmann : Lehner (Adamkiwicz ) , Willi -
mowski . Klingler .

Noch zwei Titel für Gehmann
Abschlug der Schiitzenmeisterschaften — Bayern holt de» Keitel -Preis

In den Meisterschaftskämpfen der deutschen
Schützen fiel am Sonntag in Berlin - Kauls -
dorf die Entscheidung mit dem Wehrmannge -
weh», wobei auf 175 Meter je zehn Schutz in
den drei Anschlagarten auf die 20er Scheibe
abzugeben waren . Der Kampf endete mit der
wenig erwarteten Niederlage des Karlsruher
Titelverteidigers Walter Gehmann — 490
Ringe — gegen Richard Steinet (Zella -
Mehlis ) , der 500 Ringe schoß. In der Mann -
schaftsmeisterschaft kam die Schützengesellschaft
Zella - Mehlis mit 1896 Ringen zu einem wei -
teren Titelgewinn vor der Berliner Schützen -
gefellschaft ( 1870) . Paradies , Konstanz , wurde
mit 1738 Ringen Vierter .

Schlegelmilch Pistoleumeister
Der neue Meister im gebrauchsmäßigen Pi -

stolenschießen wurde in Schönholz ermittelt .
Hier waren Genauigkeit , Fertigkeit und
Schnellfeuerschietzen die Prüfungen , in denen
der Münchener Ernst Schlegelmilch mit der
guten Leistung von 444 Ringen bei 450 mög¬
lichen vor dem Berliner Skjellet und dem

Titelverteidiger Funk (Zella -MehliS ) siegte.
In der Mannschaftswertung kam die Schützen-
gefellschaft Zella - MehliS zu einem weiteren
Erfolg .

Gchma«« mit Armeegeweht
Die letzte Entscheidung fiel mit dem Armee -

gewehr in Kaulsdorf . Mit 526 Ringen von
600 möglichen kam Walter Gehmann zu
einer weiteren Meisterschaft vor dem Jngol -
stadter Brod (507 ) und holte sich außerdem mit
184 Ringen nochdenTitelinliegender
Schuß - Stellung . während der Ravens -
burger Rauch (169) kniend und Brod (166)
stehend zu Meisterehren kamen.

Besonderer Wert kam der MannfchaftS -
Meisterschaft in dieser Waffe zu , bei der fünf
Gaumannschaften erstmalig um den von Gene -
ralfeldmarfchall Keitel ausgesetzten Ehrenpreis
schössen. Titel und Ehrenpreis errang der
Gau Bayern mit einer Gesamtleistung von
1877 Ringen vor den Gauen Berlin ( 1841) ,
Thüringen (1824) , Sachsen ( 1777) und West-
falen (1750) .

Contessa Pilade siegt weiter
Der sechste Sieg der Hanielschen Stute in dieser Rennzeit

In Hoppegarten setzte am Sonntag in der
letzten klassischen Prüfung für die Zweijäh -
rigen in diesem Jahre , dem Wilamowitz -
Rennen , die in ihren bisherigen sechs Rennen
ungeschlagene Stute Contessa Pilade ihren
Siegeszug fort . Unter Otto Schmidt ge-
wann diese stolze Vertreterin des Stalles
H a n i e l erwartungsgemätz in großem Stil .
Sie wurde zunächst auf Warten geritten . Vor
dem Einlauf erst wurde sie zunächst auf den
dritten Platz gebracht , um dann in der Gera -
den in großartiger Weise an die Spitze des
Feldes zu gehen und zum Schluß ver hal -
ten mit sechs Längen Vorsprung vor
Balios zu gewinnen .

Meraner Millionen -Rennen entschieden
Die Anteilnahme an diesem achten Groben

Preis von Meran war wieder sehr groß . Auf
der herrlichen Bahn mit den 2000 - Meter - Gip -
feln als stimmungsvolle Kulisse starteten 21
Pferde , darunter auch Christian Webers R i -
paton , der vor einer ungeheuer schweren
Aufgabe stand . 73 K îlo hatte er gegen Italiens
leichtgewichtete beste Hürdenklasse über die

5000 Meter mit 26 Hindernissen zu schleppen.
Ripaton stürzte zudem an einer Hürde , wo-
bei sich sein Reiter E . Zibelmann eine leichte
Gehirnerschütterung zuzog . Auch der weitere
Rennverlauf war reich an Stürzen , von denen
Favoriten und zeitweilig Führende stets um
ihre Aussichten gebracht wurden . ES siegte
schließlich Tubala Rasa mit anderthalb
Längen .

Zins schwamm Europa -Rückenrekord
In großartiger Form befindet sich zur Zeit

der französische Rückenschwimmer Lueian Zins ,
der in Troyes einen neuen Europarekord im
400 Meter - Rückenschwimmen mit der Zeit von
5 :15,6 Min . schwamm. ZinS unterbot mtt die-
fer Leistung die offiziell noch von Heinz
Schlauch (Deutschland ) gehaltene Europabest -
leistung von 5 : 21,8 Min . und auch die noch nicht
anerkannte bessere Leistung des Schweden
Bjoern Borg aus dem Jahre 1989 von 5 :15,9
Min . Die Zwischenzeiten des Franzosen
waren : 100 Meter in 1 :10,0 ? 200 Meter in
2 :30,7 und 300 Meter in 3 : 53,5.

Sport in Kürze
Die Fußballmannschaften von Rumänien

un d Kroatien trafen sich in Bukarest yt einem
Länderspiel . Die Kroaten führten auf Grund
besserer technischer Leistungen zur Pause noch
2 :1. Nach Auswechslung zweier Spieler konnte
Rumänien noch ein 2 : 2 -Unentschieden erringen .

Die i» Brie « zu einem Lehrgang zusammen-
gezogenen Handballspieler traten gegen den
niederschlesischen Gaumeister LSV . Retnecke
Brieg zu einem Probespiel an . Die Nationalen
gewannen sicher mit 16 :5 (8 :3) Toren .

Auch i« Japan hat das Handballspiel viele
Freunde gefunden , zumal die dort ansässigen
Deutschen das Spiel gut beherrschen . Mit Ge -
nehmigung des ReichssportsührerS tragen
diese demnächst im Meiji -Schrein -Stadlon von
Tokio gegen Japan den ersten deutsch - japani -
schen Länderkampf im Handball aus .

Der Rngby -Gaukampf zwischen Baden und
Württemberg ist nun zum 15. November nach
Heidelberg angesetzt worden . Die geplanten
Spiele mit Hessen- Nassau entfallen , da Hessen -
Nassau augenblicklich keine Gaumannschaft
stellen kann .

Der LSB . Kampf gab sich in Wien erst
nach Kampf in einem Freundschaftsspiel gegen
Rapid mit 2 :8 geschlagen.

In Bordeaux stellte der Franzose Lalanne
einen neuen Landesrekord im 10 000 Meter -
Lauf mit 30 :22,8 Min . auf . Damit fiel ein über
30 Jahre bestehender Rekord , den Frankreichs
grotzer Langstreckenläufer der ersten Vorwelt -
kriegszeit , Jean Bouin , am 16. November
1911 mit 80 : 58,8 Min . aufgestellt hatte und der
damals auch als Weltrekord galt .

Aus andern Fußballgauen

I « der Beftmark wurde det 1. FC . Kaisers -
lautern in Saargemünd von der TSG . mit
2 :5 besiegt und hat nun schon fünf Verlust -
punkte . ES führt die TSG . Ludwiashafen .

I » Hesseu -Rassag wurde der Meister Kickers
Offenbach in seinen« ersten auswärtigen Spiel
mit 0 : 1 bei Wormatia Worms geschlagen.

Im Elsaß errang die H Straßburg in Ha¬
genau einen klaren 3 :0-Sieg . Fritz Keller schoß
alle drei Tore .

I « Nordbayer « sind nur noch der ..Club"'
und Schweinfurt 05 ungeschlagen . Der 1. FC .
Nürnberg besiegte den VfR . Schweinfurt mtt
8 :0 und liegt nun an zweiter Stelle hinter dem
mit 12 :0 führenden Schweinfurt 05.

In Westfalen mat Schalke 04 aeaen © eil«
falia Herne in Herne bei der Pause » och mit
0 :2 im Rückstand . Nack Halbzeit wurde daraus
aber ein 4 : 2 für di! Knappen . ES führt jedoch
immer noch Röhlinashausen .

Im Donan - Alpeuland übernahm die Bienna -
durch einen 5-1-Erfolg bei Sturm Graz die
Führung .

I « Sachse» gewann der DSC . auch sein
sechstes Spiel , diesmal über VfB . Leipzig mit
4 : 1. Das Torverhältnis der Dresdener steht
auf 38 :4 .

Heidelberger Boxer siegreich
Der Städtekampf der Borer von Heidelberg

und Afchaffenburg endete mit einem überlege «
nen 14 :6 -Siea der Heidelberger Mannschaft .
Zehn Treffen wurden durchgeführt , davon ae-
wann Heidelberg vier nach Punkten , sechs en-
deten unentschieden . Im Papiergewicht konnte
Sckmitt - Heldelbera über Adler Aschaffenbura
bereit .s in der ersten Runde seinen Sieg durch
Niederschlag sicherstellen, während im Feder -
gewicht Lenz -Heidelberg über Banacho - Aichaf-
fenburg ebenfalls in der ersten Runde den Sieg
wegen technischer Ueberlegenheit zugesprochen
erhielt . Im Bantamgewicht siegte Schuster -
Heidelberg über Kraus Aschaffenbura und im
Weltergewicht Hofmann -Heidelberg über Schu -
ster - Aschafefnburg nach Punkten . Lek»lwr

Ton Kurt Hey nicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

(22. Fortsetzung)
Die Uhren an den Zimmerwänden gehen ,

ticken laut , bell und schnell hier , schwer und be-
dächtig dort , es klingt wie ein Chor von Rie -
senarillen . ..Immer fängst du von Martina
an " , grollt Bürger . Ihn zwickt ein Verdacht :
..Hat dir am Ende die Martina etwas aesteckt .
so zwischen Anprobe und Nähkram , als du das
letztemal bei uns warst ?"

Christine Laubenhart lügt ohne Gewissens -
bisse : „Kein Wort !" Sie meint aber , daß Se -
»erin und Martina besser zueinander passen,
als einst Florian und Christine .

Diese Christine , in welch ein Mißbehagen
siößt sie ihn ! So ist ' s : Martina will anders
als Florian und Florian anders als seine
Tochter Martina , es soll zwar nach Florians
Kopf gehen , aber am Ende möchte Florians
Kopf doch nicht, daß Martinas Herz dabei un -
alücklich wird !

Florian grollt : «Ich wollte mit dir nicht über
Martina , fondern über den Himmelsberg
sprechen !"

..Ja so" , nickt Christine , . .nun . sei freundlich
-tu der Erbin , wenn sie kommt !"

- Ich soll was ?" staunt er.
..Du sollst herausfinden , was sie mit dem

Erbe beginnt , und zwar mutzt du schneller sein
als die andern . Wer weiß , am Ende wird sie
verpachten müssen."

- Ich bin kein Pächter !"
..Oder gar verkaufen ! Hast du nicht daran

aedacht?"
Recht besehen , hat er nicht daran gedacht, er

m ein Zorniger , und der Zorn ist kein Fuß -
länger , s^ idern ein Springer , der da ? allerg
Nächste gberhüpft . Das erkennt er fetzt, nnd

aus Verlegenheit schneidet er auf : ..DaS schon ,
ja ja . dock !" Da Christine sckweigt. druckst ev
nach einiger Zeit : „Und heucheln mützt ' ich
also !"

„Wird dir recht schwer fallen " , spottet Chri -
stine . „und übrigens brauchst du es ta . will sie
den Berg verkaufen , nur ehrlich zu meinen !"

Er steht auf und tut einen tiefen Atemzug .
„Ja , nun "

, sagt er und sieht Christine mit
einem langen Blick an . Sie ist rundlich und
in den Hüsten ein wenig breit , in dem dunk -
len Haararund mischen sich graue Strähnen ,
die Stirn aber ist fast glatt und die Auaen
kirschenschwarz und blitzig . der Mund scheint
ein wenig müde , aber wenn sie jetzt läckelt . steht
eine sckwermütige Anmut über ihm . Er sieht sie
an . aber es ist ein unfrucktbares Schauen , denn
er denkt nur an sich und seine Sorge . Er sagt
sich im stillen : Klug ist die Christine , es kommt
dock von ihr immer Rat und Pfad . Aber so
leickt ihm im Zorn die Worte guille » . wenn er
Dankbarkeit spürt , mutz er sie zufammensucken ,
da träat sein Acker karge Frucht .

Christine sieht, wie sich pfiffiges Begreifen in
seine Züge stiehlt und sich sein Unbehagen in
einer listigen Bereitschaft löst. „Na . danke auch
schön"

, sagt er . Und nach einer Weile , beim Ab-
schiednehmen , meint er . datz er doch nie ohne
Gewinn aus Gottenheim fortgebe .

Er spricht nur von sick . denkt Christine und
läckelt : „Vielleicht . weil ick

' dick noch immer
liebe . Florian ?" Es klingt wie ein Scherz , wie
ein kleines heiteres Lied.

Er lacht : . .Wie du spatzen kannst auf unsere
alten Tage !" und schlägt ihr auf die Schulter
wie einen Mann , nicht derb , aber griffig ae-
nug , datz sie es spürt .

Dann acht er davon , hurtig und befreit .
Ueber Christines Auge weht es wie ein feiner
Nebel , aber es ist keine Träne . Sie sieht ihm
nach . Nie wird er darauf kommen , daß Chri -
stine ihn in des Herzens allverboraenster Spur
noch immer liebt . Anders als eh ', stiller als
je. Im grünen Gewässer der Erinnerung .

Meinrad Sonner ist ein schöner Mann ,
schlank wie ein Herrenreiter und vornehm wie
ein Diplomat . Seine Weinstube in Freiburg
ist nicht so alt . wie sie aussieht , aber zum Ber -
gnügen der Zecher so hergerichtet . Sonner be-
grüßt seine Gäste mit jener Sicherheit , die sich
am Bewußtsein des eigenen Wertes nicht erst
emporzuranken braucht .

Zuweilen spricht er . auf seine angegrauten
Schläfen anspielend , von seinem Alter , mit
einem geheimen Wunsch nack dem Widerspruch
des Partners . Und wenn ihm die erwartete
Antwort wirb : er sei ein Mann in den besten

. Jahren , pflegt er zu bemerken , datz die besten
Jahre leider auf die guten folgten , ohne besser
zu fein als diese, um hernach die aenützlich ge-
schwunaene Oberlippe entsaaend zu verziehen :
„Nein , nein , das beste liegt dahinten . Weit .
In bsc Vergangenheit . Damals in Süd -
amerika . . ."

Das ist ein Satz , den er gern ins Gespräch
wirft . Uebrigens war er wirklich in Süd -
amerika . Er fuhr eine Zeitlag als Schiffskell -
ner , als das Haus Sonner noch von seinem
Vater , der sich jetzt von den Geschäften zurück-
gezogen hat , geleitet wurde . Er ging auch drü -
ben an Land , aber nicht lange . Leiber sind
Meinrads amerikanische Geschichten nur für
jene Gäste unterhaltend , die sie noch nicht ken -
nen . Dieser Kreis ist mittlerweile sehr eng ge-
worden . Auch der interessanteste Mensch wie -
öerholt sich .

Die Sonner stammen aus Ostpreutzen . Es
ist eine besondere Geschichte , wie MeinradS Ur -
grotzvater hier im südlichen Raum ansässig
wurde . Es ist eine Liebesgeschichte, und Mein -
rab erzählt sie zuweilen . Aber er fügt manche
Frucht vom Baum der Phantasie hinzu , ein
Verfahren , dem schon sein Vater in nahezu
lasterhaftem Maße huldigte . Dem aber mutzte
diese Gabe wiederum von Meinrads Grotzvater
überkommen sein . Dieser war beinahe ein Dich-
ter und erfand zu den abwechslungsreichen Ge -
schichten , die er von seinem Vater wußte , an¬

dere . die nicht minder leichtsinnig waren , wo-
durch ein bewegtes Leben in Wahrheit und
Dichtung anmutig - küzn der Nachwelt überlie -
fert wurde .

So entstand Über das Werden der Sonner -
schen Seßhaftigkeit eine kleine Legende , die
zärtlich von der Zeit im Arm gehalten und in
das Himmelbett einer verklärten Vergangen -
heit gelegt wurde , dessen goldene Vorhänge
sich dichter und dichter um die reine Wahrheit
schlössen , nach der aber niemand verlangte .

Die reine Wahrheit aber ist ganz einfach ge-
wesen : er kam, sie sah tzn : dann heirateten sie .
Und dann blieb er , wo ihre Heimat war . —
Doch genug von der Vergangenheit !

Meinrad Sonner ist in den Jahren , in denen
ein Mann sich seinen heimlich genährten Wün -
schen mit neuer Kraft zuwendet , als gälte es ,
vor Nacht noch die ganze Ernte einzufahren .
Denn die Nebenfreuden des Lebens zeigen
schon zu oft Bodensatz . Handel und Weinstube
bringen zwar das JHre . aber Meinrad ist ein
Streber . Er will , daß auf der Sonnerfchen
Weinkarte stegt : ..Weine aus eignem Weingut .
Hervorragende Welnberglagen !"

Er ist nicht geldmächtig genug , ein großes
Weingut zu kaufen , und es ist auch niemand da ,
ber ihm einen Kauf antrüge , denn Könige ver -
erben ben Thron , aber sie veräußern ihn nicht.

Der Himmelsberg erscheint Sonner seit jeher
wie ein schöner Garten , über dessen Zaun er
lange und sehnsüchtig geschaut hat . Sonner ist
kein Winzer , und da die Horsche unbewegliche
Habe von, Himmelsberg getrennt werden soll ,
müßte die Reblage , was ihre Pflege angeht ,
an einen anderen Besitz angeschlossen werden .
Darum Hat Sonner schon zu Hors Lebzeiten ,
als er meinte , Valentin würde verkaufen ,
Knittel ein Abkommen vorgeschlagen .

Daß vornehmlich Frau Josefa seinen Plänen
nachgegeangen ist , hat einen nie berührten tie -
feren Grund . Josefa Knittel ist von zartem
Blond und feiner Haut , sie wäre ein lichtes
Geschöpf , hätte sie sich nicht selbst a« hartem We»

se» erzogen , wie jemand , ber wilde Wünsche
hat und sie nicht zähmen kann und der Welt
zürnt , weil die Wünsche verkümmern .

Doch in allen Dingen , die mit Sonner zu-
sammenhänqen , ist Josefa von einer unerwar «
teten Weltoffew -ieit . Ihr glattes und noch un »
verwelktes Antlitz verliert dann den Schatten
der Habgier , sie vergibt für einige Zeit , ihre
Umgebung in Atem zu halten .

Wenn Stefan Knittel ein wenig tieffer dächte,
käme er vielleicht auf den Gedanken , datz Josefa
in Meinrad Sonner das Mannsideal sieht,
welches sie ersehnt und nicht bekommen hat .

Wäre Josefa nicht, hätte Knittel ben Plan
längst in seiner heiter - lässigen Weise zerflie -
gen lassen. Denn Josefas Ehrgeiz ist für Ste -
fan immer ein Spiel mit schwarzen Tüchern ^
es erhöbt seine Lebensfreude nicht.

So sehr Josefa Herrn Meinrad Eonner
heimlich bewundert, ' hält sie doch zu Stefan ,
weil sie weitz , datz der schöne Gönner ihre Tu¬
genden nicht ergänzen würde . Nein , Jofefa
wird ihrem Gefühl nie die Herrschaft über den
Verstand gestatten, ' sie wird darum das Ab-
kommen mit Nutzen führen . Nur muß sie es
erst erstanden , verbrieft und versiegelt haben .
Sie treibt Stefan , nach Freibnra zu fahren und
mit Sonner zu reden , damit er lüstern nach
dem Berge bleibe .

„Das ist ganz einfach"
, sagt Sonner , „wir ver -

ständigen uns mit der EÄn . Laßt mich wis«
fen, wenn sie in Himmelsbach erscheint. Dann
komme ich .

"
Stefan Knittel fürchtet . Josef werde sich m' t
so kurzem Bescheid nicht begnügen . Und es
könnte auch sein, baß Burger schon früher
etwas unternehme .

Sie sitzen in der um diese Nachmittaasstunoe
leeren Weinstube und genießen die Stille , den
Wein und den Tabak .

„ Man müßte vorerst den Burger aushorchen ,

um genau zu erfahren , was er vorhat "
, schlägt

Sonnet vor.
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Wandern unter Führung
Babeu-Bade« . Dienstag , 13. Okt . : Treff-

punkt : Polizciöirektion tSofienstr . S.3V Uhr .
Wanderung : Zähringerstraße — Strohhiitte —
Sophienruhe — Louisbank — Türkenweg —
Neues Schloß — Ursprungsquelle . Gehzeit :
2 Stunden (mäßige Steigung ) . Führung : Fritz
Arnold .

Mittwoch , 14 . Okt . : Treffpunkt : Leopolds -
platz lSinnereck ) 14 .37 Uhr . Straßenbahnfahrt
bis Robert -Wagner - Platz . Wanderung : Bern -
harduskirche — Kellersbildweg — Kellersbild
— Hesselbach — unterer Birkenweg — Hauen -
eberstein <Rast ) — Ziegelei — Bildstock —
Herrenpfädel — Dreieichenkapelle . Gehzeit :
2 Stunden (maß . Steigung ) . Führung : Ober¬
amtsrichter a . D . Hans Dörmer .

Samstag , 17 . Okt . : Treffpunkt : Klein -
golfplatz lLichtentaler Allee) 14 .30 Uhr . Wan -
derung : Gunzenbachtal — Voglergasse — Leis -
bergstraße — Zäzilienberg — Grobbach —
Uebels 'bachtal — Oberster Berg — Seelach
(Rast ) — Brahmsplatz . Gehzeit : 2 % Stunden
(mäßige Steigung ) . Führung : Vizepräsident
a . D . Ernst Linack .
—Sonntag , 18 . Okt . : Treffpunkt : Leopolds -
platz (Sinnereck ) 14 .30 Uhr . Straßenbahnfahrt
bis Tiergarten . Wanderung : Varnhalter Str .
— Nöllenberggipfel — Gallenbach (Rast ) —
Klostergut Fremersberg — Selighof — Tier -
garten . Gehzeit : 2K Stunden (mäßige Stei¬
gung ) . Führung : Fräulein Maria Kühnle .

Behelfsmähige Futterbehälter bauen!
Im Kriege , wo vielfach Baustoffe und Ar -

beitskräfte fehlen , kann die dringend notwen -
dige Erstellung brauchbarer behelfsmäßiger
Gärfutterbehälter am einfachsten durch Aus -
heben von Gruben mit schrägen Wänden erfol -
gen. Bei lehmigen Böden können glattere Flä -
chen geschaffen werden , die man mit Holz -
Pritschen auslegt . Ausgeschlagen und abgedeckt
wird mit Silopapier und Erde . Auch eine
Sickerschachtgrube kann dadurch angelegt wer -
den , daß durch die Grubenmitte eine größere
mit Holzrost abgedeckte Rinne geleitet wird ?
selbstverständlich muß dann der Grubenboden
Gefäll aufweisen .

Noch besser : man versieht Wände und Bö -
den mit einer Ziegelflachschicht in Lehm, da-
mit wird auch ausgefugt (auf 1 qm rd . 30 Nor¬
malziegel zu 12 auf 25 cm ) . Bei einer Sohlen¬
breite von 2 m und einer oberen Breite mit
Anlauf auf 3 m werden auf den lfd. Metern
5 cbm Siloraum geschaffen . Hierzu wird man
je lfd . Meter rd . 200 Ziegel benötigen . Bei ge-
nannter Grubengröße gehen auf den lfd . Me -
ter 75 Zentner Grünfutter . Dadurch , daß man
den Aushub gleich als Aufschüttung benutzt ,
braucht man , bei obigem Beispiel nur 1,30 m
tief auszugraben , um eine eigentliche Nutz-
höhe von rund 2 m zu erhalten . Bei Sand -
böden benötigt man einen größeren seitlichen
Grubenanlauf als bei Lehmböden ? je geringer
dieser ist, desto besser ist es für das Silo -
futter . Bei kleineren Maßen mit Rücksicht auf
die Anzahl der Mastschweine sind diese An-
leitungen für behelfsmäßige Grünfutter -
behälter auch für Gruben zur Kartoffelkonser -
vierung gültig .

Jetzt ist es Zeit , daran zu gehen , um sich so
einerseits vor Futterverlusten zu schützen, sich
aber wertvolles Kraftfutter zu schaffen .

Wehrgelsl der SA. erprobt
Glanzvoller Verlauf des Wehrkampftages 1342

X . Rastatt . Unter starker Beteiligung zahl -
reicher Mannschaften der SA ., der Wehrmacht
und der Betriebssportgemeinschaften beging
die Standarte III am gestrigen Sonntag den
Wehrkampstag 1942. Die verschiedenen Mehr -
kämpfe waren überaus heiß umstritten , obwohl
die äußeren Umstände härteste Anforderungen
an die einzelnen Mannschaften stellten.

Am Nachmittag wurde der Wehrkampstag in
Gegenwart von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden , der Wehrmacht sowie der
Partei und ihrer Gliederungen mit einem
feierlichen Schlußappell beendet . Nach dem
Einmarsch der Fahnen und Mannschaften sprach
der Führer der Standarte III , Obersturm -
bannsührer K e l m den Mannschaften den
Dank für ihren Einsatz aus . Der Kampfgeist
der SA . habe , seitdem ihr der Führer dieses
heilige Vermächtnis übergeben habe , bis auf
den heutigen Tag den Wehrwillen im deut -
fchen Volke erweckt und wachgehalten . Dadurch
sei es dem Führer möglich geworden , die Ket-
ten , die eine feindliche Umwelt geschmiedet
hatte , zu zerbrechen . In dem augenblicklichen
Ringen stehen die meisten SA . - Führer und
- Männer an den Fronten , wo sie alle ihren
Mann stehen. Viele besiegelten ihren Einsatz
mit dem Tode und bilden mit allen Toten ,
die ftir Deutschland fielen , das Fundament des
Großdeutschen Reiches . Wir verneigen uns in
Ehrfurcht vor ihnen . Sie sind nicht gefallen ,
sie leben in unseren Reihen mit . Für jeden
der Gefallenen stehen, wie in der Kampfzeit ,
zehn neue fanatische Kämpfer auf , das heilige
Recht zu verteidigen .

Auch die Heimat legt die Hände nicht in den
Schoß . Wie der Wehrkampftag bewiesen habe,
werde der Wehrgeist verantwortungsvoll ge-
pflegt .

Sodann überbrachte Kreisamtsleiter Die -
n i n g den Dank des Kreisleiters . Die Ver -
anstaltung unter dem harten Gesetz des Kamp -
fes , das der Führer im deutschen Volk wieder
zur Geltung gebracht habe , sei die Bekundung
eines unerschütterlichen Wehrwillens . Dieser
Geist werde auch den Sieg in dem Schicksals'

kämpf der deutschen Nation davontragen , denn
erst am Tage des Sieges werden Front und
Heimat die Waffen aus der Hand legen .

Mit dem Führergruß , den der Standarten -
führer mit den Worten der Ehrerbietung für
unseren genialen Führer und unsere tapfere
Wehrmacht ausbrachte , wurde der Schluß -
appell beendet . — Ueber die sportlichen Ergeb -
niffe werden wir noch ausführlich berichten .

Rastatt. (Film .) Das Refi bringt in
seinem neuen Programm den Film „Man
spricht über Chacqueline " mit Wera
Engels , Albrecht Schoenhals , Sabine Peters
u . a .

Vatengeschenke
Rastatt. Immer und immer wieder er-

freuen uns die Nachrichten über diese und
jene Maßnahmen , die der Förderung kinder -
reicher Familien dienen . Wesentlich sind hier -
bei die Feststellungen , daß es sich hier nicht
immer um staatliche Anordnungen handelt :
aus Wirtschaft , Industrie , von einzelnen Ge-
folgschaften, ja Städten und Gemeinden kom-
men diese Meldungen . Diese Maßnahmen
haben , was ausdrücklich gesagt sei , mit Unter -
stützungen nicht das geringste zu tun und dür -
fen auch nicht mit dem allgemeinen La -
st e n a u s g l e i ch , der kommen wird , in Ver -
wechslung gebracht werden , sondern sind eine
Aushilfe für die Uebergangszeit , also eine Be -
helfsbrücke . Sie zeugen aber von der gesunden
Einstellung gegenüber der deutschen Voll -
familie .

Alle Maßnahmen und alle sonstigen erdach-
ten und angewandten Patengeschenke sind

Eine Stellungnahme
des Reichsbundes Deutsche Familie

zu begrüßen . Nicht nur deshalb , weil vielen
kinderreichen Familien eine Erleichterung da-
durch verschafft , sondern , weil aus ihnen eine
neue Einstellung der Bollfamilie
gegenüber spricht, weil sie eine Konsequenz
der geänderten Betrachtungsweise in einer der
wichtigsten völkischen Lebensfragen unseres
Volkes darstellen . Wenn ein Privatbetrieb die
Verpflichtung kennt , die er seinem Gefolg -
schastsmitglied gegenüber hat , dessen Familie
sich vergrößert , dann bedeutet dies einen wich -
tigen Fortschritt . Denn noch sind die Zeiten in
bester Erinnerung , in denen man für die Nach -
richt über ten Familienzuwachs eines Arbei¬
ters nichts weiter übrig hatte , als ein mitlei -
digeS Achselzucken und das : „Na ja , daS
ist ja Ihre reine persönliche Sache ." Der Na -
tionalsozialistische Staat und seine Führung ist
hier wieder Wegbereiter gewesen.

Gauarbeitsgemeinschaft
für Zugendbetreuung

O In diesen Tagen trat zum ersten Male un -
ter Anwesenheit von Vertretern der Partei ,
des Saates , der Wehrmacht und des Reichs -
arbeitsdienstes die von Obergebietsführer
Kemper geleitete Gauarbeitsgemeinschaft für
Jugendbetreuung in Straßburg zusammen .
Sie hat die Ausgabe , alle Jugendbetreuungs -
fragen mit den öffentlichen Stellen zu bespre-
chen und die Zusammenarbeit mit der Erzie¬
hungsarbeit der HJ . zu sichern . Die Arbeits -
gemeinschcrst nimmt sich ferner der sittlichen
und moralischen Haltung der Jugendlichen an .
Die HJ . - Arbeit im Kriege , so führte Ober -
gebietsführer Kemper u. a. aus , muß neben
der politischen und weltanschaulichen Schulung
auf die unbedingte Einhaltung der Disziplin
der Jugend ausgerichtet sein . Mit der Einsüh -
rung der Wehrertllchtigungslager und Sowder -
ausbildungen ' der HJ . wurde eine grund -
legende vormilitärische Erziehung gesichert. Die
Sammelaktionen und die Soldatenbetreuung
haben neben ihrem praktischen Wert für die
Volksgemeinschaft einen hohen erzieherischen
Zweck . In diesem Winter wird die gesamte
Hitler -Jugend an Stelle der Spielzeugindu -
strie für die Beschaffung von Spielzeugen für
Soldatenkinder eingesetzt. Wichtig ist auch die
Kulturpflege in den HJ . -Einheiten .

Wenn der Berufsaufklärung und in diesem
Zusammenhang dem Landdienst besondere
Beachtung geschenkt wurde , so bedeutete das
eine bewußte Hinlenkung auf die Mangel -
berufe und in erster Linie eine Entlastung des
Bauernstandes sowie der Sicherung des deut -
schen Lebensraumes . Eine besondere Wertung
erfuhr der Einsatz der HJ . im Lustschutz , wo¬
bei sich die Hitler -Jugend sehr bewährt hat .
Oberbannführer B o l d t behandelte die Maß -
nahmen in Fällen von Difziplinarüberschret -
tungen . Ein besonderes Strafverfahren in der
Jugendkriminalität ist der Jugendarrest , wo-
mit heute im Reich V» aller Vergehen Jugend -
licher geahndet werden . Er ist die beste
und wirksamste Erziehungsmethode und ge-
währt , was sehr wichtig ist, ein schnelles
und erfolgreiches Einschreiten . Er verhütet
besonders bei kleineren Vergehen die
Schwächung der Arbeits - und Leistungskrast
und hemmt ihn nicht durch Eintrag in das
Strafregister am späteren Fortkommen . Un -
abhängig von ordentlichen Polizeistrafen wird
er durch Sie HJ .-Gerichtsbarkeit wahrgenom -
men . Dem besten Volk die beste Jugend zu
erhalten , den besten Soldaten den besten Nach -
wuchs zu sichern ist die vornehmste Aufgabe
dieser Arbeitsgemeinschaft , die sich im laufen -
den Austausch der Erfahrungen für eine so -
ziale Jugendbetreuung einsetzen wird . A. H.

Diese bestehenden Anfänge seien Ansporn zur
weitesten Verbreitung . Es sei darüber aber
doch nicht vergessen , „daß materielle Beihilfen
nicht allein das sind , was eine deutsche Boll -
familie heute erwarten kann und muß ". Die
Anweisung eines Geldbetrages kann nur als
äußeres Zeichen gelten , als Ausdruck für daS
Bewußtsein der Verpflichtung und der Ächtung,
das in jedem Deutschen , sowie in der gesamten
Volksgemeinschaft vor der Elternschaft bestehen
und verankert sein mutz . Der wirkliche Wert
des Patengeschenkes ist darin zu sehen, daß die
erwachte nationalsozialistische Gesinnung prak -
tisch angewandt wird und somit in dem kinder -
reichen Vater der Glaube bestärkt wird , heute
erkennt man wieder den Wert der erbgesunden
Vollfamilie . Nippel .

Zinsen für Eiserne Sparer
DaZ Reichsaufsichtsamt für das Kreditwesen

hat die Zinsberechnung bei Eisernen Sparern
dahin geregelt , daß für die Zinsberechnung von
den sparfähigen Festbeträgen als Tag des Ein -
gangs beim Kreditinstitut der vierte Tag nach
der Lohnzahlung bzw. Lohnabrechnung zu»
gründe zu legen ist , bei den Sparbeträgen von
einmaligen Zuwendungen der Tag der Abfüh »
rung durch den Arbeitgeber . Der Reichsfinanz -
minister hat Anweisungen über entsprechende
Meldungen der Arbeitgeber an die Kredit -
institute erlassen .

Mt gilt es.
die Ernte zu sichern

I . Gemüsebau :
1. Aussaat : Spinat kann noch ausgesät werden .
2 . Ernte : Die Ernte der Spätgemüse , Ka-

rotten . Sellerie und der Kohlarten beginnt .
Alle Gemüse , die zur Einwinterung bestimmt
sinid . müssen sorgfältig behandelt und sauber
geputzt werden .

8. Kulturarbeiten : Endivien in trockenem Zu -
stand zum Bleichen zusammenbinden . Abaeern -
tete Beete mit Stallduna düngen , umgraben
und in rauher Scholle über Winter liegen la!-
sen . Komposthaufen umsetzen.

II . Obstbau :
Die Ernte des Kernobstes unter Schonung

des Fruchtholzes fortsetzen. Bei der Ernte
alles nicht haltbare Obst aussortieren und bald
verwerten . — Vorbereitungen für die Obst-
neupflanzungen treffen . — Die Bodenbearbei -
tun « in den Erdbeerbeeten bald vorsichtig er-
ledigen , damit diese Flachwurzler nicht mit
starken Wurzelbeschäöigungen in den Winter
kommen . — In Himbeer - und Brombeer -
anlagen die abgestorbenen Ruten entfernen .

III . SchädlingSbekämpf « n »t
Es wird in Hausgärten dringend cmvfohlen .

bis IS. Oktober die Leimringe aegen den Frost -
spanner anzulegen . Das Papier ist an glatten
Stellen des Stammes anzubringen . Uneben -
heiten sind zu verstopfen . Der Leim ist genü -
aend breit und gleichmätzia aufzutragen . — Ist
es nicht möglich . daS erforderliche Papier zu
beschaffen, dann können neben anderen Schäd-
lingen die Frostfpanner durch eine gute Mnter
spritzung bekämpft werden . Am besten aeeignct
ist Obstbaumkarbolineum . welches in einschla
gigen Geschäften erhältlich ist. Montliakran ! '
Früchte sammeln und verbrennen .

ilmjchau am Sberrhein
K .Bad Peterstal . (Kommunal politisch

Schulung der B ü r g i ttn e ist e r .)_ Dn
Amt für Kommunalpolitik der NSDA T̂
Kreisleitung Offenburg , hatte die Bllrgevmc
ster des Kreises zu einer zweitägigen kom
vmnalpolitischen Schulung nach Bad » Petersta ^
zusammengerufen . Die Tagung diente der
fachlichen und weltanschaulichen Ausrichtung
der Bürgermeister auf ihre wichtigen Kriegs -
aufgaben . Neben dem Kreisamtsleiter für
Kommunalpolitik , Bürgermeister Pg . Hagele -
Gengenbach , sprachen Abteilungsleiter Pg .
Nüter -Stratzburg , Kreisobmann Pg . Herr -
mann , Landrat Dr . Sander , Gauhauptstellen -
leiter Pg . Dr . Schweikert - Straßburg , sowie
Kreisleiter Pg . Rombach und vor allem
Staatsminister P f l a u m e r .

Pforzheim . (In die Nagold gestürzt .)
In der Dunkelheit ist ein SO Jahre alter Mann
als er den Uferweg allein nach Hause geben
wollte , offenbar vom Wege abgekommen , in
die Nagold gestürzt und ertrunken . Die Leiche
konnte geborgen werden .

Familien - Anzeigen
Wir wurden heute kriegsgetraut :

Willi Pleinles . Obergefr . . z . Z . i .
Laz . , Elisabeth Pleinies geb . Bau -
mann , Bühl -Baden , 12. 10. 1942.
Meister -Erwin -Straße 18.

r̂ JLi Am 25. Sept . 1942 fiel bei
WM den Kämpfen im Kauka -
^ su « uns . Ib . Sohn . Bruder ,

Schwager u . Onkel , mein ge¬
liebter Bräutigam

Max Rödler
Uffz . in ein . Geb .-Jäg . -Rgt .,
Inh . de « EK . II u . des Int .-
Sturmabzeichens .
Karlsruhe , den 10. Oktober 1942.
Nebeniusstraße 29.

In tiefer Trauer : Anton Aug .
Rödler u . Frau Elisabeth geb .
Wunsch , Fritz Rödler , z . Z.
Oberleutnant im Osten , mit
Frau Erna geb . Herpel und
Kindern , Bruno Schweickert ,
z. Z . Gefr . L Osten , mit Frau
Hedwig geb . Rödler u . Kind ,
Irmgard Mayer , Braut , mit
Mutter . (16192)

Unsagbar schwer traf uns
die Nachricht , daß nach

® Gattes hl . Willen m . Ib . ,
hoffnungsvoller Sohn . uns . her -
zensguter , unvergeßl . Bruder ,
Schwager , Enkel und Neffe

Gefr . Alexander Pilz
Funker auf ein . Beobachtungs¬
stelle der Art . , Inh . d . EK . II
u . des Verw .-'A.bz . , im blühend .
Alter v . 21V, J . bei den schwe¬
ren Kämpfen nördl . Stalingrad
am 4. Sept . in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod ge -
storb . ist . Sein vorbildl . Leben
fand für uns ein frühes Ende .
Rastatt . Bleichstr . 6. 12. 10. 42.

In tiefem I êid : Frau Marie
Unangst geb . Fütterer , Hein¬
rich Unangst , z . Z . i . Osten ,
Theo Pilz , z . Z i . Osten . Ger¬
trud Unangst . Heinz Unangst ,
Alfons Fettig u . Frau Llesel .

Seelenamt 14. 10. , V«7 Uhr in
der Hen -Jesu -Kirche .
Wir verlieren in dem Verstor¬
benen einen pflichtgetr . Mitar¬
beiter u . guten Arbeitskamera¬
den , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werd .

Betriebsführung und Gefolg¬
schaft Thaieswerk G .m .b .H .

Statt Karten . Verwandte ,
Freunden und Bekannten die
schmerzl . Nachricht , daß m . Ib .
Mann , uns . gut . Vater , Seh wie -
gerv . . Großv . , Bruder u . Onkel

Bernhard Cleve
Kellner , i . Alter v . 61 J . durch
einen sanften Tod von ©einem
Leiden erlöst wurde .
Niederbtihl , den 10. Okt . 1942.
Rauentaler Straße 3.

Die trauernden Hinterblieb . :
Frau Wilhelm Ine Cleve geb .
Dosenbach , August Schuster ,
Helene Schuster , Familie
Wledemann , Heinrich Cleve ,
Rosa Wieswesser , sowie alle
Enkelkinder .

Trauerhaus : Karlsruhe . Goethe -
str . 50. Beerdigrang : 13 . 10. 42,
15 Uhr , Friedhof Mühiburg .

Statt Karten . Nach längerer m .
groß . Geduld ertrag , schwerer
Krankheit starb heute m . her -
zensg . , treusorg . u . unvergeßl .
Frau , unsere lb . Schwester ,
Schwägerin und Tante

Marie Englert
geb . Sauter . im Alter von 64 J .
Sulzfeld . Boxberg , Eppelheim ,
10 . Oktober 1942.

In tiefer Trauer : Oberlehrer
Karl Englert , Albert Sauter ,
August Sauter , TheodorSauter
u . Familie , Karl Sauter und
Familie . Veterinärrat Dr .
Gottlieb Sauter u . Familie .

Beerdigung Dienstag , 13. 10.,
nachm . 4 Uhr in Sulzfeld .

Nach Gottes unerforscht . Rat¬
schluß wurde heute nacht m .
geliebt . Mann . m . gut . , lieber
Vater , Schwiegervater u . Groß¬
vater . uns . Bruder , Schwager
und Onkel (4007)

Emil Buchert
Bäckermeister , nach kurzer ,
schwerer Krankheit aus einem
sehr arbeitsr . Leben im Alter
v 611/» J von uns genommen .
Kehl , den 10. Oktober 1942.

In tiefem Leid : Frau Amelle
Buchert geb .Könninger ; Else
Rösch geb . Buchert , Karl
Rösch , z . Z. im Felde .

Beerdigung : 13. 10. 42 . 16 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus .

Tief erschüttert erhielten
[pSHj wir die überaus schmerzl .^ Nachr . . daß m . Ib . , un¬
vergeßl . , herzensg . Mann , der
treusorg . Vater seines innigge¬
liebten Kindes , m . lb . Schwie¬
gersohn , unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel

Pg . Willi Miller
Soldat i . e . Inf .-Rgt .. im Alter
v . 35 J . am 29. 8. 42, bei den
schweren Kämpfen im Osten
f . s . gel . Heimat den Heldentod
fand . Es war so Gottes Wille .
Achern , Kirchstr . 21. 7. 10 42.

In unsagbarem Leid : Frau
Llesel Möller geb . Graner u .
Kind Günther , Farn . Graner ,
Bäckerei . Geschw . Müller .

In ihm verlieren wir einen
treuen u . vorbildlichen Arbeits¬
kameraden , den wir nie ver¬
gessen werden .

Kreishandwerkerschaft Bühl ,
R . Decker , Kreishandw .-Mstr .

Statt Karten . Für die vielen
Beweise herzl . Anteilnahme , d .
uns bei dem unersetzl . Verlust
durch den Heldentod uns . Ib .
Sohnes u . Brud . Artur Panter ,
Gefr . in ein . Pionier -Batl . , zu¬
teil geworden sind , sagen wir
allen recht herzlichen Dank .
Offenburg , im Oktober 1942.

In tiefem Leid : Fam . Andreas
Panter , Lokf .

Statt Karten . Zum Heldentod
uns . unvergeßl . einzig . Sohnes
Leutnant Hans Wilhelm Blecher
sind uns so viele wohltuende
Beweise der Anteilnahme zuge¬
gangen , daß wir bitten möch¬
ten . allen , die unser in unse¬
rem schweren Leid gedacht ha¬
ben , a . d . Wege uns . herzlich .
Dank aussprechen zu dürfen .
Kehl , den 9. Oktober 1942.

Wilhelm Blecher , z . Z . Haupt¬
mann . Lotte Blecher geb . Anl .

Amtliche
Bekanntmachungen

BerlehMsfung . Die Beerdig , von
Herrn Peter Wetz

Roich &bahninsp . . findet nicht
Montag , sondern Mittwoch , 1*.
Okt . IM » Uhr statt .

Gernibach . DI* Aufgabe d . Lebens -
mltlelkarten für die Zeit vom 19.
Okt . bi « 15. Nov . find , ir» der Stadt
Gemsbach wie tolot statt :
A — K MI. 14. Okt ., vorm . 8—11 Uhr ,
L — Z Ml . N . Okt ., «achm M—17.50

Uhr . Die Aufgabe bcfirrdel sich für
alle Bezugsberechtigten Im Rathaus
(Igel 'bachstr . 11, II ., Z . 13) . Die vor -
geschrieb . Zeiten sind umbed . ein -
zuhailt . Es wird gebet ., die Karten
beim Eirvpf . sof . nachzuprüfen , da
spät . Reklamat . nicht mehr berOcks .
werden können . Eine Ausg . an Zu-
gendll . unt . 14 J ., oder für In Gerns¬
bach wohnh . Personen , die nicht
poliz . gemeldet sind , erfolg ! nicht .
Bezugscheine werden an diesen Ta¬
gen nicht ausgegeben . Außerdem
wird darauf hingewiesen , daß die
Bezrjgscheinousgabest . für Spinn¬
stoffe u . Schuhwaren nur Montags
von 9— 12 Uhr u . Donnerstag » von
14— 18 Uhr geöffnet ist . Die Bestell¬
scheine der Lebensmittelkarten so¬
wie Eierkarten sind unbedingt In
der ersten Woche in den Geschäf¬
ten abzugeben . Gernsbach , den 9 .
Oktober 1942. Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Baukaufmann für Norwegen gesucht .

Eintritt möÄ . sof . Bew . m . d . tibi .
Unter !, an Rud . laule , Gernsbach .

Baukaufmann für Rechnungsprüf . u.
Sachbearb . für meine Verwaltung
In Posen mögi . sofort gesucht ,
für Kaust , im Warthegau , General -
gouv . u . Ukraine ie einen Lohn -
buchhalter . Angeb . nur v . Kräften ,
d . Freigabe Sichergest , ist (auch
Kriegsvers .) unter 1052 an Werbe¬
dienst Rudi - Posen , Wilhetmstr . 11.

Herr , Fraulein od . Frau mit Buchs .-

2 Frauen , geübte Näherinnen , für
Maßschneiderei gesucht . Brößler ,
Karlsruhe , Akademiestraße 21

Hilfskräfte , weibl ., für unsere Lager¬
abt . auf sof . ges . Meid , bei uns .
Personalabteilung , Khe ., Helm -
holtzstraße 1, Pfannkuch & Co .

Servierfräulein , das in Konditorei -
Caf6 schon gearb . hat , zum sof .
Eintr . ges . Kost u . Wohn . i. Hause .
Konditorei -Cafö R. Bärwinkel , Lan¬
dau , Pfz „ Königsir . 69a . Ruf 2365 .

Köchinnen od . Mädchen mit guten
Kochkenntn ., außerd . einige tücht .
Küchen Mädchen von größ . Kran-
kenhausbetr . sof . od . später ges .
Bew . u . N 15656 an Führ .-Verl . Khe .

Hausgehilfin , freu ndl ., zuverl ., für
mein Prlv .-Haush . ges . Frau Fri¬
dolin Bäuerle , St . Georgen Im
Schwarzw ., FrtedrlchstraBe 9.

Hausgehilfin , zuverl . u. kinderlb .. In
Hauith . nach Bühl ges . Erwünscht
s . Kenn,In . in allen vork . Hausarb .
u . Im Kochen , Jed . nlcM Beding .
Ang . m . Zeugn . u . mögil . m . Licht¬
bild od . Vorst , im UHU -Werk H.
u . M . Fischer OHG , kühl (Baden ) ,
bei Manfred Fischer . (15877)

Strickkleid 15 RM., Kletterweste 10
RM. f. 12] , Mädchen . zu verk . Khe .,
Südendstr . 40. A'nius . nur vormltt .

Rock 2 RM., 2 Blusen ä 5 RM., Kleid
5 RM., Kleid 2 RM., Kostüm 7 RM.
zu verkaufen . Angebote unt . H
15755 an den FUhrer -Verlag Khe

D.-Schuhe Gr . 42, 15 RM., Gr . 41 8 RM.
spitz , u . höh . Absatz zu verkauf .

WaUdstr . 49, 4. St ., Khe .
Knabenstiefel 10 RM., H.-W.-Mantel

40 RM., größ . Linoleum 55 RM.,
Service 18 RM., 2 gr . Schals , Hand¬
arb . 40 UM ., 2 f . neue H.-Hü1e 10
RM., 1 gr . Posten versch . Bücher
10—20 RM. u . Briefwaage 5 RM. zu
verk . Ang . u . 24415 Führ .-Verl . Khe .

Waschtisch , Marm ., 4S RM., Schreib¬
tisch 50 RM. ru verkaufen ; Kaiser -
Allee 70. pari ., Khe . (24179)

Hausgehilfin od . Tagesmädchen od
auch fliegergesch . Frau rur Füh¬
rung d . Haush . einer z . Z . erkr .
Hausfrau sof . gesucht . Karlsruhe ,
Hirschslraße 104, IM. (24387)

Mädchen , tücht ., f . Haush . u . Laden
in Lebensmittelgeschäft gesucht .
Ang . u . 24457 an Führer -Verl . Khe .

t _ Mädel , gesund ., nicht unter 18 3.,u . Stenogr .-Kenntn . nach Gerns - wird in einf . Landhaushalt a . Am¬
bach gesucht . Angeb . unt . 15787
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Beton - u. Zimmerpolier f . Norwegen
gesucht . Eintr . mögi . sof . Bewerb .
an Rudolf Laule , Gernsba ch .

mersee mehrmonatl ., kostenloser
Landaufenthalt gebot ., geg . Mith .
!. Haush . Fliegergeschädigte be¬
vorzugt . Angeb . mit Lichtbild un !.
T 15867 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiefbauunternehmung sucht für den Pflichtjahrmädchen gesucht . Karls -
Osteins , tücht . u . arbeitsfreudige \ ruhe , Hirschstraße 95, III . (24401)
Gefolgsmänner aller Ar». Bew ., putif rau gesucht f. leichte Hausarb .,welche das 35. Lebensj . erreicht , vor - od nachm . Frau Hanna Haupt ,haben müssen , wollen s ch unter ! Karlsruhe , Stefanienstr . 4« .
Ang . des Freigabetermins kurz
bewerben bei Nordd . Bodenkuitur - i e . . . . . . ^

Hles . bedeut . tndustrleuotenv sucht x,s „ 44 in sämtl . Büroarbeiten
für sof . e . rüst . umsieht . Portier ,
der Uber Menschenkermtn . verfügt
u . Werl darauf legt , eine Dauerst ,
anzutr . U. U. kann schöne 5 Z.-
Werkswohng . im Tauschwege ge¬
stellt werden . Desgl . werden noch

'
« f

S
RinaesV EUk <rlk . T . In d . milll . Jahren , suchtSchutzleute eignen, _ sof . eingest . sle | le wo er d,as Fjimvortüluen

sowie Ein - u . Verkauf bewandert ,
guter Organisator , schnelle Auf¬
fassungsgabe , prima Zeugnisse u .
Referenzen , sucht ausbaufähige
Vertrauensstellung . Angeb . unter
C 15913 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Bew . u . Q 15861 an Führ .-Verl . Khe .
2 Lagerarbeiter u. Packer für Groß -

handig . zum bald . Eintr . gesucht
Hermann Bader , Großhandlung ,
Rastatt , Kriegsstraße 18. (520)

Junge , braver , der das Sattler - u .
Tapeziergeschäft erlernen will ,

erlernen u . daselbst bleiben kann .
Ang . u . BR 829 an Führ .-V. Bruchsal .

Küchenmeister , In all . Sparlen der
heutigen sowie der feinen Küche
bewanderl , sucht Stelle . Ahgeb .
u . BA 3696 an Führ .-Verl . B.-Baden .

Z j IT i» innTh unter Lehrling , kaufm ., sucht Stelle a . 15.kann sof . eintreten . Angeb . unter 0 . . ^ ?4SA2 an Führ -V Khe
Z 15878 an Führer -Verlag Karlsruhe . ! okl - A" 9 - f

4562 an
.
ür>f V'

Beschäftigung f . einige Stunden am*
SÄfT ^ auch Einkassieren !

Eî !tHt ? l
"
. November ^ Tngeb ! un 1! _ Ang ^ u J4S70 „ an

Führer
VeH , Khe ,

15774 an Führer -Verlag Karlsruhe . Dame m . guler Handschrift und Ma -

StenotypistlV , nur i
"
! Kräft ^ noch it 9

;?
Straßburg gesucht . Angebole mill Fiihfer Ver^ o Ka fsruhe
Zeugn . u D 15888 FUhr ^ Verl . Khe . an den FUhrer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin für sof . od . spät . ges .
von Ingenieurbüro . W . Schlegel ,
Frankfurt M.-Süd 10, Eschenbach -
Straße 30. (15881)

Büroangestellte , tücht ., mit guter
Aflgemeinb . u . Erfahr , als Steno¬
typistin sowie BUroanfängerinnen
mit gut . Schul 'zeugn . u . Kenntn . in
Steno u . Maschinenschr . gesucht .
Handschr . Bew . mii Lebensl ., Licht¬
bild u . Zeugnisabschrift , an die
Industrie - u . Handelskammer Khe .,
Karlsruhe , Karlslraße 10. (15871

Buchhaltungskraft v . Steuerberater
In angen . Dauerst , nach Khe . ges .
Ang . u . U 15870 an Führ .-Verl . Khe

Schneiderin , tücht ., zum Abändern
u . Neuanf . einig . Kleid , dring , ges .
Zuschr . u . BR 827 Führ . -V. Bruchsal .

Schneiderin , tücht ., für Damen - und
Klnderkl . auß . d . Hause ges . Ang .
u . BA 5709 Föhrer -Verl . B.-Baden .

Seriöse , gute Ersch . such ! Stellung
in nur gut . Hause . Angeb . unter
BA 3697 an Führer -Verl . B.-Baden .

Fräulein , aus gut . Hause , 46 Z. alt ,
sucht sof . pass . Wirkungskreis in
frauenlos . Haush . Am liebsten Im
Schwzw . Ang . u . 24S81 Führ .-V. Khe .

Mädchen , 18 J., such ! Stelle in bess .
Haush . mit Kinder . Irma Merklin¬
gen Völkersbach , Schwarzwald -
nochstraße 149. (24515)

Verkäufe
Tuchmantel m. Samtkragen , schwarz .,

Gr . 48/50, 80 RM. z . vk . Neuschvan -
der , Markgrafenstr . 25, IV. r. Khe .

Gehrock -Anzug , fast neu , zu verkf .
f. 60 RM. Khe ., BürkHnttr . 8, pari ,

D. -Sport -Kostüm Gr. 44, beige , tu
verk . Preis 75 RM. Angebote unter
24249 an den Führer -Verlag Khe .

Bettstellen , 2 polierte mit Patentrosl
70 RM., wß . Küchenbüfett 30 RM.
zu vk . Fröhlich , Khe ., Yorckstr . 18,
II. Stock . Artzus . von 2—4 Uhr .

Bettstelle , pol ., u . Nachttisch 18 RM
zu verk . Khe . . Kalserstr . 69.

Sofa , ält „ prima Roßhaar , rot . PKlsch
50 RM., u . Tischchen «5—75 cm ,
fahrbar , Holzräder 20 RM. zu verk .
Ang . u . 24425 an Führer -Verl . Khe .

Lederumschlagtasche 35 Mk , schw .
PelTkravatle 25 Mk ., woll . Umhang
(Handarb .) 30 Mk ., Schreibtisch -
u . Nachttischlampe 15 Mk ., Blumen¬
krippe 15 Mk ., Eftlöffel , 6 Slück ,
6 Mk ., Emailkaffeekanne Z Mk .,
Waschlavor mit Krug 12 Mk ., Ma¬
jolikaschale 12 Mk ., Lederkoffer
(alte Form ) 15 Mk . zu verkaufen .
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31, III .
Ruf 3566, von 9—12 Uhr . (24644)

Herren « rmbanduhr gesucht Ang . u .
24395 an den Führer -Verlag Khe .

Parfum -Essenzen , kl . Vorraf , % Fl.
5 RM. hat zu verkf . Armbruster ,
Khe ., Werderstr . 33. (24427)

Kinderwagen , gebr ., hell , zu verk
35 RM. Brahmsstr . 18, II. r. Khe .

Küchenherd , w . m . Rohr u . Schiff 35
RM.z .yk . Rühl , Krlegsslr .185. lll . Khe .

Staubsauger , gut erh „ 50 RM., ru vk .
Hübsch stf . 22, III ., r ., Khe .

Bosch -Lichtmasch ., überholt , 40 RM.
zu verkauf . Weber ' s Hundeschule ,
Rastatt , Kapellenstr . 5. (2136)

Oberllchtfenster m. selbst !. Flügel
2,15X1,54 m 30 RM. zu verkaufen .
Khe ., Sofienstraße 97. (24538)

Holzfässer , 17 gebr . kräft . m. Deckel
zum Vers . fest . Massen geelgn .,
zu verkauf . Firma August Künzel ,
Karlsruhe , Mathystraße 11. (15864)

Gegen Elsenbezugsrechte : Stahlmul -
denkippwagen DIN Vi—1 cbm , Be -
lonrundkipper 250, 330 u . 500 Ltr . ,
Zungenweichen aus Schienen 65,
70, 80 mm . auf Slahlschwell . mon¬
tiert , Bockzungenweichen 93— 100
mm hoch , 9 m lang , Drehscheiben ,
Plattformwagen und SpezlaUrans -
portwagen in Jeder Ausf . ab uns .
Fabriken Mannhelm u . Straßburg
(Eis .) kurzfrisüg lieferbar Feldbahn¬
fabrik Breidenbach 4 Co ., Mann - !
helm -Neckarau , Ruf 48120/21 .

Schaft - od . Reitstiefel , neu od , gu !
erh ., Gr . 43/44 , sowie Herrenhalb -
»chuhe Gr . 42/43 dring , ges . Zuschr .
u . R 16863 an Führer -Verlag Khe .

Schlafzimmer , gut erh ., mod ., mit od .
ohne Matratze sof . ges . Ang . unt .
24410 an den Führer -Verlag Khe .

Kommode , schöne , od . ähnl . Möbel -
slück ges . Ang . 24411 Führ .-V. Khe

Kassenschrank , neu od . gebr ., Jed
gut erh ., ges . Pertrix Werke G . m
b . H. Werk Straßburg/Els ,

Büfett u . Schrank , gut erh ., mit Preis
ges . Ang . u . 24i404 Führer -V. Khe

Wohnzimmertisch dk .-elch ., 3telllge
Matratze a , gut . Hause ges . Ang
u . 2-4556 an Führer -Verlag Khe .

Metallbett , gut erh ., mit Matraze
gesucht . Zell a . H., Unterenters -
bac her Siraße 24. (69550)

Gartenbett zu leauf . od . f. kurze Zelt
zu leihen ges . Bad . Staatstheater ,
Khe ., Ruf 7104. (15656)

Sofa od . Ruhebett ges . ttuf 5117.
Khe .. Rob .-WagnefrAlloe 10, II .
Chaiselongue , gut erh ., od . Sofa

ges . Ang . -u . 24341 Führer -V. Khe .
Blumenkrippe , mögi . Peddlgrohr ,

ges . Ang . u . 15778 Führer -V. Khe .
Korbgarnit . u. Laufstall sow . Sportw .

ges . Ang . u . 24381 Führer -V. Khe .

Bügelelsen zum Aufstellen und Muff
ges . Ang . u . 2432, Führer -V. Khe .

Sollux -Bestrahlungslampe ges Von -
hol . Offenburg , Hans -Thoma -Weg 6

Zinnsachen , auch beschädigte Elniel -
stücke ges . Ang . mit Preis unter
L 15852 an den Führer -Verlag Khe .

Mauserpistole od . Walzenrevolver
mit Munit . ges . Emil Schneidmann ,Khe .-KnieHngen . Saarlandstr . 56.

Puppenkinderwagen gestrebt
-

Är»g .
unter L16970 an Führer -Verl . Khe .

Kinder -Korbwagen , rveuw od guterh ., gesucht . Ang . unt . M 15854 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderwagen , neuw ., Korb o . dkbl .
ges . Ang . u . 24380 Führer -V. Kheu . itjw ruirw » . Nna .

Kinderwagen , gul erh ., ges . Ang . u.
24392 an den Führer -Verla g Khe .

Tiermarkt
Kuh , eingefahren , 30 Wochen trächt .

ru verk . Graben , Ad .-Hitler -Str . 5 .
Ziege , auch junge , gesucht . Angeb .

unter C 16357 an Führer -Verl . Khe .
Ziege , auch von auswärts , gesucht .

Ang . u . 25139 an Führer -Verl . Khe .

Zu vermieten
2 Zimmer , gr . leere , mil Bad sofort

zu verm . Aozuseh . ab 10 Uhr . Fr.
Walter , Khe ., Ruppurrerstr . 14, IV.

Mens ., möbl ., sof . zu verm . Durand ,
Karlsruhe , Schlllerstr . 26a , IV.

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., heizbar u . sonnig ,

mit Frühst ., Kr Stud . , mögi . Nähe
Staatstechnikum , auf 1. 11. ges .
Preisang . u . 25119 an Führ .-V. Khe .

Zimmer , leeres , gesucht . Angebote
unter 25141 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gr .. leer ., heizb . sof . ges .
Ang . u . 26143 an Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
Wohnküche , schöne , u . 1 Z., Dur-

lacher Tor , geg . 2 Z .- od . 1 Z.-
yVohnung zu Tauschen gesuch ! von
alleinstehender Dame . Angebole
unter 25166 an Führer -Verlag Khe .

Biete 2 Z.-W. In d . Albsiedl ., suche
2—3 Z.-W . Albsiedl , o . Daxlanden .
Ang . u . 26146 an Führer -Verl Khe .

2 Z.-Wohnung (Südstodi ) geg . eben¬
solche in Mühlburg od . Wests ! , ru
tausch . Ang . u . 26117 Fü hr .-V. IChe.

Geschäftslokal , gr . , auf der Kaiser -
straße , erste Lage , geg . kleineres
eben dort zu tauschen gesucht . An¬
geb . unt . 26112 an Führ .-Verl . Khe .

Unterricht
Unentgeltl . Schwimmunterricht In d .

Monat . November , Dezember , Ja¬
nuar u . Februar im »lädt . Vierordt -
bad , Khe ., Platz der SA . Nur
Schwlrmrtbadgebühr Ist zu zahlen .
Anmeld . Jedz . a . d . Vierordtbactk .

Schreibmaschine In Jeder Preislage
ges . Gierten , Grendelbruch (Elsaß )

Verlo föT

Nähmasch ., rveuw ., gut erh ., sowie
H.-Regen -mantel Gr . 40/42 z . k. ges .
Abele , Büchen -au , Hauptsir . 95.

Herrenfahrrad , gul erb ., v . Schwer¬
kriegsbesch . gesuch *. Ang . unter
24350 an den Führer -Verlag Khe .

Damenrad gesucht . Angebot © unter
24419 an den Führer -Verlag Khe

Knaben « u Mädchen -Fahrrad ges
Ang . u . 244C3 an Führer -Verl . Khe

Herd , elektr ., od . Herdplatte ges .
A-ng . u . 24544 an Führer -Verl . Khe .

Gasbackherd , mod ., gut erh ., z . kf .
ges . od . geg . Zimmerofen zu dau -
sehen . Ang . u . 24409 Führ .-V. Khe .

Kaufgesuche
H.-Wintermant ., 160 cm gr ., 90 cm weit

ges . Ang . u . 24Z85 Führer -V. Khe .
D.-Wintermantel u . Kleid , sehr gut

erh ., Gr . 42 gesucht . Ang . unter
24425 an den Führer -Verlag Khe .

P .-Wintermantel Gr . 46, Herren Ga -
bardlnemantel Gr . 46 ges . Ang . u .
I 15448 an den Führer -Verlag Khe .

Wintermantel , gebr ., gut erh ., Gr . 42
u . K.-Dreirad gesucht . Ang . u . 24585
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Kleid , dkl ., 1 dkl . D.-W.-Mante !
Gr . 50, s . gt . erh .. t Schulranzen u .
1 Schlafzimmer , neu o . y. gut erh .,
ges . Ang . u . £4399 Fühfer -V. Khe

Dickrüben , 300—400 Zentner , ges . Da¬
selbst könn . auch 300—400 Zt . Dung
In Zahl . gel . werden . Ant . Haug ,
Baden -Baden , Herrengut 10.

Tausch .

geg . Lammfellmantel od . Winter¬
mantel , Backf .-Gr ., - zu tausch , ges .
Ang . u . 25138 an Hlhrer -Verl . Khe .

Tennisschuhe (Gr . 4) , neuw ., tausche
geg . ebensolche Bubenhalbschuhe ,
Gr . 23. Daselbsf 2 kunstseid . Klei¬
der , Gr . 42, je 26 Mk ., zu verkauf .
Ang . u . 25179 an Führer -Verl . Khe .

Kletterweste , graue , am Freitag
nachm . zw . Dammerstock u . Karls¬
tor verloren . AbZ . geg . Belohng .,
Dammerstockstr .5e , l .r . Ruf 8054,Khe .

Theater
Bad . Staatatheafer . Große » Haus .

Mo . 12. Okt ., 17.30—19.45 Uhr , 2.
Mo .-Miele , „ Iphigenie auf Tavris " ,
Schausp . v . Goethe . Di . 13. Okt .,
1(7.30—20 Uhr , außer Miele , „ Mäste
In Blau " , Optte . v . Raymond . Mi .
14. Okt ., 17.30—20 Uhr , 3. Mi .-Miete ,
Gaslspiel Slaalfschauspieler K. L.
Diehl , in „ Die große Kurve " , Lust¬
spiel v . C . 3. Braun . Do . 15. Okt .,
17.30—20 Uhr , 3. Do .-Miele , letztes i
Gastspiel Staatsschauspieler K. L.
Diehl , ; ,Dle große Kurve " . Kleines
Theater . Mi . 14. Okt ., 17.30—20 Uhr ,
„ Das Land des Lächelns ", Optte .
von Lehär .

PALI . 2.46, 5.00, 7.30. Letzte Tage !
K. L. Diehl in „ Seine Tochter Ist
der Peter " . Woc he nsch . Zug , zug .

RESI . „ Das gioBe Spiel " . Beg . 3.00 ,5.15, 7.30, jew . m . Kulturfilm , und
Wochenschau . 5.16 u . 7.30 numer .
Plälze . Zug , i. d . 1. Vorst , halbe Pr .

GLORIA . Ab Di . „ Knox und die lu¬
stigen Vagabunden " . H. Moser ,L. Slezak , A. Sandrock . Wieder¬
aufführung . Jugendliche Zutritt .

GLORIA u . RESI . Ab Di. 1.30 Uhr Mär »
chenvorst . : „ Hänsel u . Grete !" ,
nach dem bek . Märchen der Gebr .
Grimm , dazu das lust . Belprogr .
Kinder RM. 0 .30, 0 .50, 0 .70, 1.00 .
Erwachsen » ab RM. 0.50.

» EA Theater . Heute 2.45, 5.00 , 7 30
„ Die heimliche Gräfin " . Abends
num . PI ., Jug . ator 14 J . zugelassen .

KAMMERLICHTSPIELE. „ Frauen sind
doch bessere Diplomaten " . Beg .
15, ' 7.16, 19.30 Uhr . Jugend verbot .

ATLANTIK zeigt : „ Das sündige Dorf *.
Wochenschau . JugemJverbol . Be -
gi nn : 3, 5.16, 7.30 II .

RHEINGOLD reigt heute unwider ^
rufllch ieertm . den neuen Spitzen¬
film der Terra , ,Rombrandt " . Wo¬
chenschau . Beginn 3.00, 5.00, 7.30
Uhr . Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch heute 3.30
5 .00, 7.30 „ Die Erbin vom Rosen »
hof " . Wochensch . Jug . nicht zu gel .

Durlach . Skala zeigt : „ Die groBe
liebe ". Wocherwcnau . Beg . : 3.30,5.00, 7.30 Uhr . JugendI . zugelassen .

Durlach . Kammer . Tägl . 5.15 U. 7.30 :
„ Krach im Hinterhaus " , mit H. Por¬
ten , R. Richter , E. Elster , B. Eb -
becke , E. v . Winterstein u . a .

Durlach . M.T, Ruf 8S0. Nachm . 3 Uhr
Märchenvorstellg . „ Tischlein deck
dich ". 5.00, 7.30 Uhr : „ Spiel Im
Sommerwind " . Jug .zug .Wiederau ff .

Rastatt . Resi -Lichtspiele . Mo . bis Mi .
tägi . 20 Uhr : „ Man spricht Uber
Jacqueline ". Wochenschau .

Rastatt . SchloB -lichtsplele . Heute
20 Uhr : „ Das erste Rendezvous " .

B.-Baden . Aurella -Llchtsplele . 14.50
u . 19.30 Uhr : „ Sieben Jahre Glück ."

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Violanta " .

B.-Baden . Kino de * Westens . Wä
Uhr : „ Der große Kfinlg " .

Konzerte
Konzertgemeinschaft blinder Künstler

„ SüdWestdeutschland ". Lieder - u .
Klavierabend . 14. Okt ., 19.30 Uhr ,
im Saalbau „ Drei Körnige " In
Offenburg . Mitwirkende : G . Schön ,
Heidelberg , Alt ; L. Kühn , Pforz¬
heim , Klav . ; L. Schneider , Heidel¬
berg , Klavierbegleitg . Arien und
Lieder v . G . F. Händel , J . Brahms
u . H. Wolf ; Klavierwerke v . J. S .
Bach (Toccata ), L. v . Beethoven
(D-moll Sonate ) u . Chopin (Noc -
turno fis -moll u . As -dur Polonaise ) .
Karten zu RM . 1 —, 2 — u . 3.— an
der Abendkasse zu haben .

Brautkleid , weiß mit Zubeh . Gr. 42/44
baldmögl . gesucht . Ang . unt . 24389
an den Führer -Verlag Khe .

Kraftfahrzeuge

Theater der Stadt Strasburg
Di . 13. 10., 19 U., „ Der Wildschütz " ,
Ende gegen 22 Uhr . Stamms . A 3.
Mi . 14. 10., 19.30 Uhr , „ Torquato
Tasso ", Ende 22 Uhr , Stamms . C 3.
Do . 16. 10., 19.30 Uhr , „ Die kluge
Wienerin ", E. 22 Uhr , Stamms . E 3.
Sa . 17. 10., 17 Uhr , „ Die Walküre " ,
Ende 22 Uhr .
So . 18. 10., 14 Uhr , „ Die kluge
Wienerin ", Ende nach 14.30 Uhr .KdF „ Gr . II B. 19.30 Uhr : „ Die
Fledermaus ", Ende nach 22 Uhr .

Motorfahrrad , gut erh ., mit Fichtel -
Sachsmotor , 75 «em , geg . Schätz .- 1
Wert zu verkaufen . Prof . H. Stein¬
hart , Karlsruhe , Poststraße 2. 1

Filmtheater
GLORIA. 2.30, 4.4S, 7.30 . Letzter Tag !

H. Moser in „ Kleine * Bezirks¬
gericht ". Wochensch . Jugdt . zug .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -Theater . Heute abend

7.30 Uhr das große VarieMprogr .
Beg . 7.30 Uhr . Vorverk . für d . lauf .
Woche bis einschl . So ., tägi . nach¬
mittags ab 3 Uhr a . d . TheaterE .
Ab Fr ., 14. Okt ., wieder ein vollst ,
ne ues Groß -Varie t6 -Programm .

Geschäftliche
Empfehlungen

Dampf -Bettfedernreinigung , Karls -
ruhe , WaldhornstraOe 34. (54931)

Korsettgeschäft Berta Zimmermann
ab 15. Okt . Zährlngerslr . 49, Khe .

Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis daß ab 12. 10. mein Geschäft
Ecke ttösser - u, Kanonierstraße
wieder geöffnet ht . Otto Rein¬
hardt , Lebensmittel , Obst u. Ge¬
müse , vorm , Maxaustraße 25, Khe
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